oder für eine Regierung loszuſchlagen. Endeten die wüſten 
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Bezugspreis: 


2 Bei höherer Gewalt (Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung usw.) 


Nr. 64. 


Das „Ruhrgebiet“ Rußlands. 


Was bedeutet das Donez⸗Becken für Rußland? 


Das ſogenannte Donez- Gebiet, das wirtſchaftliche 
Herz Sowjetrußlands, ſteht jetzt im Mittelpunkt des In⸗ 
tereſſes. Ein antirevolutionäres Komplott ſollte dort an⸗ 
geblich geplant worden ſein. Eine Reihe von leitenden ruſſi⸗ 
ſchen Ingenieuren und Technikern wurde verhaftet. Schon 
in der nöchſten Zeit werden fie unter ſolch ſchweren Anſchul— 
digungen vor Gericht geſtellt werden, wo mit mehreren 
Todesſtrafen zu rechnen iſt. Die Sowjetbehörden gingen ſo 
weit, fünf deutſche Ingenieure, die von deutſchen 
Firmen nach Rußland zum Aufmontieren deutſcher Maſchi⸗ 
nen gefandt warden, in Haft zunehmen, ohne daß dem 
Auswärtigen Amt in Berlin erſchöpfende Gründe für dieſe 
unerhörten Maßnahmen vorgelegt wurden. So richtet ſich 
jetzt die allgemeine Aufmerkſamkeit nicht nur auf Sowjet⸗ 
rußland, ſondern auf den Schauplatz der aufſehenerregendemn 
Ereigniſſe. Was iſt das Donez⸗Becken? Was geht dort vor? 

Tas Donez ⸗ Becken oder Donez⸗Kohlenbaſſin (im 
Ruſſiſchen kurz „Donbaß“ genannt) liegt im Südoſten des 
europäiſchen Rußlands, nördlich vom Kaukaſus, zu beiden 
Seiten des Donezfluſſes. Der Done z iſt der größte Neben⸗ 
fluß des Don, eines der wichtigſten Waſſerwege Rußlands. 
Der Donez iſt über 1000 Kilometer lang. An ſeinem rechten 
Ufer erſtreckt ſich eine Höhenkette, die äußerſt reich an 
Minera I chätzen iſt. Sie enthält Blei und Silberblei⸗ 
erz, Queckſilber, Steinſalz, Eiſen. und Manganerze. Die 
Haupebedeutung der Donezkette l'egt aber in ihren Kohlen⸗ 
ſchätzen, die die bedeutendſten Rußlands ſind. Es genügt, 
zu ſagen, daß im „Donbaß“ ca. 80 Prozent der ruſſiſchen 
Kohlenproduktion konzentriert iſt. Bach) 

Der „Donbaß“ iſt eine der ſchwerſt geprüften Gegen⸗ 
den Rußlands. In den ſchweren Jahren des Bürgerkrieges 
hat dieſes Gebiet mehr gelitten als die benachbarten Gegen⸗ 
den. Denn jede von den zahlreichen Regierungen, die da⸗ 
mals auf dem Territorium des ehemaligen Zarenreichs wirt⸗ 
ſchafteten, ſah ihre Hauptaufgabe darin, den Donbaß an ſich 
zu reißen, und dadurch eine Vormachtſtellung in Rußland 
zu erlangen. Die härteſten Kämpfe ſpielten fh im Donez⸗ 
revier ab, Kämpfe, die an aſiatiſcher Grauſamkeit und⸗Var⸗ 
1 wohl kaum 1 2 Bares iR 0 
nädjite: ähe beheimateten Donkoſaken, deren Kriegs⸗ 
ae iſt, eig z Pichl, wenn es , gegen 


Kämpfe mit dem Sieg irgend einer der kämpfenden Par⸗ 
teien, ſo ſuchte der Beſiegte ſeinem glücklicheren Gegner die 
Freude am Sieg möglichſt zu verderben: die geſchlagenen 
Truppen gaben ſich die größte Mühe, die Kohlengruben des 
Donbaß in möglichſt ſchlechtem Zuſtande zu verlaſſen. Was 
da an bösartigen Zerſtörungen geleiſtet wurde, 
übertrifft die phantaſtiſchſten Vorſtellungen. Daß die Ma⸗ 
ſchinen dabei zerſtört wurden und die Kohlengruben unter 
Waſſer geſetzt, verſteht ſich von ſelbſt. Dieſes Spiel dauerte 
rei a 

Als der Bürgerkrieg zu Ende war, fand die ſiegreiche 
Sowjetregierung im Donezgebiet eine Wüſte vor ſich. 
Das Ergebnis jahrzehntelanger Arbeit war faſt reſtlos ver⸗ 
nichtet. Hier galt es, von vorn anzufangen. Der Aufbau 
war mit äuſterſten Schwierigkeiten verbunden. Es fehlte 
das Elementarſte, Unumgänglichſte. Mit Mühe und Not 
gelang es allmählich, den Betrieb einigermaßen wieder her⸗ 
zuſtellen. Man war froh, als die Kohlenförderungen des 
Donbaß 50 Prozent der Vorkriegsförderungen erreicht 
hatten. Heute iſt der Vorkriegsſtand bereits überſchritten, 
wenn auch nicht erheblich. Es geht aufwärts, wenn auch 
langſamer, als mancher gehofft hat, langſamer, als es den 
wachſenden Bedürfniſſen der ruſſiſchen Induſtrie entſpricht. 
Nicht alles klappte ſo, wie es klappen ſollte. Man nennt 
das in Rußland „Kleine Fehler des Mechanismus“. Dieſe 
„kleinen Fehler“ waren aber ſo erheblich, die Mängel und 
Rückſtände häuften ſich im Laufe der letzten Jahre in ſol⸗ 
chem Maße, die Stockungen in dem mit der Kohlenproduk⸗ 
tion eng verketteten Bahnverkehr waren ſo bedeutend, daß 
die Unzufriedenheit der breiten Bepölkerungsſchichten 
immer mehr wuchs und drohend wurde. 

Es kam zu Unruhen, zu Streiks, die mit äußerſter 
Entſchiedenheit unterdrückt wurden. Streiken iſt in Ruß⸗ 
land verboten: Die Arbeiter dürfen nicht gegen ihre 
eigene „Arbeiterregierung“ auftreten. Die Desorganiſation 
im Donbaß ließ ſich nicht ohne weiteres beheben, die Ar⸗ 
beiter waren ſchlecht verſorgt, ihre Wohnungen blieben 
miſerabel. Die Behandlung durch die Fabrikleiter ließ auch 
zu wünſchen übrig. Es wurden Fälle bekannt, wo die Ar⸗ 
beiter ſogar geſchlagen wurden, — ein großes Verbrechen 
im heutigen Rußland, wo die Züchtigung überall, in der 
Jamilie und in der Schule, wie im Betriebe verboten iſt. 

ie elementarſten Sicherheitsmaßnahmen in den Gruben 
wurden unterlaſſen. Neue Schächte wurden dort angelegt, 
wo ſie völlig überflüſſig waren, während die alten unaus⸗ 
genutzt blieben. Teure Maſchinen wurden im Auslande be⸗ 
ſtellt, die keine Anwendung finden konnten, weil ſie den 
Lokalbedürfniſſen nicht entſprachen. Die alte Apparatur 
wurde zerſtört. Brände brachen an verſchiedenen Orten aus. 
Die Zerſtörungswelle breitete ſich weit über den Donbaß 
Sie ſetzte an den empfindlichſten Stellen des 


den Elektrizitätsbetrieben und in Druckereien ein. Waren 
das Folgen ſchlechter Organiſation oder eines böſen Willens? 
an wollte das erſte ungern zugeben. 
„„Man nahm das zweite an — und ſuchte lieber nach 
Schuldigen. Und man hat fie dort gefunden, wo es be⸗ 
guem war, fie zu finden: Unter den „Bourgeviſen“, Spezia⸗ 
liſten („Spezen“), unter den Ingenieuren, unter den 
Intelleltuellen. Freilich, „nebenbei“ wurden auch Unzu⸗ 
länglochkeit der Parteikontrolle, Läſſigkeit der Gewerkſchaften, 
Desintereſſement der Arbeiter feſtgeſtellt — aber nur neben⸗ 
bei. Direkte Opfer wurden anderswo geſucht und geſunden: 
bei den Kontrerevolutionären, bei deu „Saboteuren“, Und 


“jo erfuhr eines Tages das ganze Land von einem „Kom⸗ 


plott“ im Donbaß. Warum gerade dort? Weil die Kette! 
einen Anfang haben mußte, weil der Ausgangspunkt des“ 
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ganzen Übels getroffen werden ſollte. Und der Don baß, 
das Ruhrgebiet Rußlands, iſt ein ſolcher Anfang der Kette, 
iſt ein Zentrum, aus dem die Strahlen nach außen in ver- 
ſchiedenen Richtungen laufen. Man hätte mit demſelben 
Erfolg Komplotte anderswo finden können, mehr unbeab⸗ 
ſichtigte als beabſichtigte „Komplotte“. Aber der Donbaß war 
am geeignetſten. Er bot zugleich die beſte Gelegenheit zur 
Aufdeckung einer ſolchen Verſchwörung. . 
Eigentſich iſt das alles eine innerruſſiſche Ange⸗ 
legenheit. Erſt durch die Verhaftung der deutſchen 
Ingenieure wird Europa un mittelbar betroffen. Und 
zwar ſo unmittelbar, daß nicht allein Deutſchland auf 
ſchnellſten- Wege Aufklärung verlangen muß. Al. B. 
* 


Unterbrechung 
der deutſch⸗ruſſiſchen Beſprechungen. 


Wie dem Wolffſchen Telegr.⸗Burau in Berlin von zu⸗ 
ſtändiger Seite mitgeteilt wird, iſt aus Anlaß der Ver⸗ 
haftung deutſcher Ingenieure und Techniker im 
Donezgebiet der deutſche Botſchafter in Moskau be⸗ 
auftragt worden, die Sowjetregierung um ſofortige und ge⸗ 
naue Aufklärung darüber zu bitten, welche konkreten 
Beſchuldigungen im einzelnen gegen die Verhafteten er⸗ 
hoben werden und welche Beweiſe für dieſe Beſchuldigungen 
vorliegen. Zugleich wird in Moskau auf Grund der be⸗ 
ſtehenden Vertragsbeſtimmungen die e geſtellt 
werden, daß dem zuſtändigen deutſchen General⸗ 
konſul in Charkow geſtattet wird, die verhafteten 
Reichsangehörigen zu beſuchen. 

Ferner hat der Reichsaußenminiſter den Berliner Sow⸗ 
jetbotſchafter auf die Erregung hingewieſen, die der Zwi⸗ 
ſchenfall in der deutſchen Offentlichkeit, namentlich in den 
am Wirtſchaftsverkehr mit Rußland beteiligten Kreiſen, her⸗ 
vorgerufen hat. Er hat dem Botſchafter mitgeteilt, daß es 
infolge der durch den Zwiſchenfall geſchaffenen Sachlage an 
einer der weſentlichſten Vorausſetzungen, für ein gedeihliches 
Ergebnis der zurzeit im Gange befindlichen Wirtſchafts⸗ 
beſprechungen ſehle und daß Bun = deshalb 
für geboten halte, dieſe Beſprechungen bis auf weiteres aus⸗ 
zuſetzen. Die Reichsregierung hoffe jedoch, daß durch 


ſchuelle Beilegung des Zu benſalles eine für 
die baldige Wiederaufnahme der Beſprechungen geſchaffen 
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Meldungen aus Moskau iſt nunmehr 


an die 


deutſche Regierung die Mitteilung erfolgt, daß die ſechs Ver⸗ 
hafteten ſich in Ro ſt o w 


am Don in Unterſuchungshaft be⸗ 
finden. Anſcheinend iſt es nicht gelungen, in diploma⸗ 
tiſchen Verhandlungen die gegen die deutſchen Ingenieure 
erhobenen Vorwürfe und Anſchuldigungen zu entkräften und 
ihre Freilaſſung zu ermöglichen. 8 


die Miniſter im Parlament. 


Warſchau, 15. März. Dem künftigen Seim werden 
folgende Miniſter angehören: Vizepremier Bartel, der 
Verkehrsminiſter Romocki, der Miniſter für Induſtrie 


und Handel Kwiatkowſki, der Innenminiſter General 


Sklawoj⸗Skladkowſki, der Finanzminiſter Czecho⸗ 
wic z, der Poſtminiſter Miedzinſki; im Senat werden 
vertreten ſein der Außenminiſter Zaleſki und der Land⸗ 
wirtſchaftsminiſter Niezabytowſki. TE 

Dem Parlament gehören nicht an: der Miniſterpräſident 
Marſchall Pilſudſki, der Juſtizminiſter Meyſztowiez, der 
Miniſter für öffentliche Arbeiten Moraczewſki, der Miniſter 
für Arbeit und öffentliche Fürſorge Jurkiewiez, der Unter⸗ 
richtsminiſter Dobrucki und der Miniſter für Agrarreform 
Staniewiez. BE 

Die Gerüchte über Perſonalveränderungen in der Re⸗ 


gierung ſind, wie der „Robotnik“ erfährt, verfrüht. 


* 


Trampczyſſki Abgeordneter für Bromberg. 


Wie die „Gazeta Bydgofka“ mitteilt, hat ſich der ehe⸗ 
malige Senatsmarſchall Woſciech Trampezyüſki ent 
ſchloſſen, das ihm im Bromberger Wahlbezirk zugefallene 
Abgeordnetenmandat anzunehmen. Auf dieſe Weiſe zieht 
für den Wahlbezirk Samter der ehemalige Abgeordnete für 
Bromberg Karol Rzepecki und für den Gneſener Be⸗ 
zirk der Vorſitzende des kaufmänniſchen Vereins in Brom⸗ 
berg A. B. Lewandowſki in den Sejm ein. 

Infolge der Annahme des Bromberger Mandats durch 
Trampezynſki fällt, da die Liſte 24 hier nur einen Vertreter 
durchgebracht hat, der Chefredakteur der „Gazeta Bydgoſka“, 


Petrycki, aus. Er bleibt allerdings als zweiter Kandidat 


der Bezirksliſte 
Tra mpczynſki. 


Wittor Aulerffi, 


. Thorn, 15. März.  (PAT.) Der Herausgeber der „Ga⸗ 
zeta Grudziadzka“, Wiktor Kulerſki, der im Graudenzer 
Wahlbezirk in den Sejm, im Poſener Bezirk in den Senat 
gewählt wurde, hat geſtern auf ſein Abgeordnetenmandat 
zugunſten des Herrn Faranowſki aus Graudeuz, Präſes 
des Bezirksvorſtandes der Chriſtlichen Demokratie und 
Präſes des Verbandes der Kriegervereine, verzichtet. 


24 Erſatzmann für den Spitzenkandidaten 


2 8 es 
Bolnitc-öfterreichiiche Berändiaung... 
Wien, 15. März. Einer Meldung der Wiener „Stunde“ 
zufolge haben die Vertreter der öſterreichiſchen Regiexung in 
Warſchau vor einigen Tagen von der polniſchen Regierung 
die Mitteilung erhalten, daß die polniſche Seite bereit ſei, 
Jollermäßigungen für die wichtigſten öſter⸗ 
reèichiſchen Exportwaren zuzuerkennen, ſofern die 
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öſterreichiſche Regierung Ermäßigungen für den vpolniſchen 
Export nach Sſterreich, beſonders für den Export von 
Fleiſch und Schweinen zugeſteht. Die öſterreichiſche 
Delegation hat ſich bereit erklärt, die polniſchen Forderun⸗ 
gen zu berückſichtigen, ſofern die non der polniſchen Seite 
gewährten Zollermäßigungen in ſolchem Umfange zugeſtan⸗ 
den werden, daß der öſterreichiſche Export wirklich erleichtert 
wird. Sſterreichiſche Kreiſe erwarten die Antwort der pol⸗ 
niſchen Regierung in den nächſten Tagen. 


Das o ſizielle Wahlergebnis zum Seim. 


Warſchan, 16. März. PAT. Die Staatswahlkommiſſion 
hielt geſtern unter dem Vorſitz des Viziminiſters Car eine 
Sitzung ab, in der folgendes endgültige Wahlergebnis zum 
Sejm feſtgeſtellt wurde: Die Liſte Nr. 1 erhielt 102 Be⸗ 
zirksmandate, die Liſte Nr. 2: 52, die Liſte Nr. 3: 34, die 
Liſte Nr. 7: 9, die Liſte Nr. 8: 4, die Liſte Nr. 10: 6, die Liſte 
Nr. 18 erhielt 45 Bezirksmandate, die Liſte Nr. 19: 3 Man⸗ 
date, die Liſte Nr. 20: 1 Mandat, die Liſte Nr. 21: 4, die Lifte 
Nr. 22: 8, die Liſte Nr. 24: 31, die Liſte Nr. 25: 28 Mandate, 
die Liſte Nr. 26: 1 Mandat nud die Liſte Nr. 30: 3 Bezirks⸗ 
mandate. t 

Außerdem erzielten die lokalen Liſten in 
den einzelnen Bezirken: im Bezirk Nr. 36 (Samter) 
die Liſte Nr. 36 (Arbeitspartei der Weſtgebiete): 1 Mandat, 
im Bezirk Nr. 11 (Lowicz) die Liſte Nr. 37 (Arbeitervereini⸗ 
gung) 2 Mandate, im Bezirk Nr. 39 (Kattowitz) die Liſte 
Nr. 37 (Polniſch⸗katholiſcher Block der Chriſtlichen Demo. 
kratie]: 1 Mandat, im Bezirk Nr. 38 (Königshütte) die Lifte 
Nr. 38 (Polniſch⸗katholiſcher Block der Chriſtlichen Demo⸗ 
kratie!: 1 Mandat, im Bezirk Nr. 40 (Teſchen⸗Bielitz) die 
Liſte Nr. 38 (Polniſch⸗katholiſcher Block der Chriſtl. Demo⸗ 
fratie): 1 Mandat, im Bezirk Nr. 5 (Bialyſtok) die Lifte 
Nr. 39 (Lager der Landwirte): 1 Mandat, im Bezirk Nr. 61 
(Nowogrodek) die Liſte Nr. 39 (Liſte der Arbeiter⸗ und 
Bauernintereſſen): 3 Maudate, im Bezirk 62 (Lida) die Liſte 
Nr. 41 (Weißruſſiſche Bauern und Arbeiter): 2 Mandate. 
Die Bezirksliſten, die den entſprechenden Staats⸗ 
liſten angeſchloſſen wurden und die im ganzen Staat 
mindeſtens in ſechs Wahlbezirken Abgeordnete ⸗Hurschbrachten, 
ur Nr. 1, 2, 3, 7, 10, 18, 22, 24 und 25. Die Kommiſſion 

t die Verteilung der Mandate auf den Staatsliſten wie 
folgt vorgenommen: die Liſte Nr. 1 erhielt 23 Mandate, 
die Liſte Nr. 2: 12, die Liſte Nr. 3: 7, die Liſte Nr. 7: 2, die 
Liſte Nr. 10: 4, die Liſte Nr. 18: 10 Mandate, die Liſte Nr. 22: 

1 Mandat, die Liſte Nr. 24: 7, die Liſte Nr. 25: 6 Mandate. 
Nach dieſem offiziellen Wahlergebnis zum Sejm ſtellt ſich 
die Verteilung der Manne wie folgt dar: 
Mandate 
8 { aus den aus der a 
Nr. Namen der Liſte Bezirksliſten Staatsliſte zuſ. 
1 Parteiloſer Block der Zu⸗ 
ſammenarbeit mit der Re⸗ 
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CCC 23 125 
33 TREE 12 64 
Sen in... 7a Ben 7 4 
ee Se: 2 11 
8 Selrob — Rechte 4 — 4 
10 Bauernpareti 21 4 2⁵ 
13 Arbeiter⸗ und Bauernver⸗ 

PIRTGHNO g na 0a 5 — 5 
14 Bauernverband 3 — 3 
17 Nationaljüdiſche Vereinig.. 6 6 
18 Block der Nationalen > 

Minderheiten 43 10 55 
darunter: Deutſche Ber: 

c 2 19 
19 Selrob — Linke 3 — 3 
20 Ruſſiſche Liſte 1 — 1 
21 Nationalſtaatl. Arbeitsblock 4 — 4 
22 Wahlblock der ukrainiſchen 952 
5 ſozialiſtiſchen Arbeitern 8 1 9 
24 National⸗katholiſcher Block 31 7 38 
25 Block der Piaſten und der N 

Chriſtlichen Demokraten . 28 6 94 

26 Ukrainiſche Arbeitspartei 1 — 1 
30 Kath. Union der Weſtgebiete 3 — 3 
— Verſchiedene lokale Liſten . 12 — 12 
444 


Den nationalen Minderheiten gehören insgeſamt etw 
100 Abgeordnete an. F 


* 
Die Abgeordneten der Liſte 18 


auf der Staatsliſte. 


Auf Grund der vorgenannten endgültigen Berechnungen 
hat die Staatswahlkommiſſion von der Liſte Nr. 18 (Block 
der Nationalen Minderheiten) folgende Kandidaten als auf 
der Staatsliſte gewählt anerkannt: 


1. Dr. Lewieki Dymitr, 50 Jahre 
Lemberg, h 
48 Jahre alt, Journaliſt, 


2. Grünbaum Jcek-Izaak, 
Warſchau. 
3. Jeremicz Fabjan, 36 Jahre alt, Techniker, Wilna, 
4. Naumann Eugen, 33 Jahre alt, Rittergutsbeſitzer, 
Suchorcez, Kreis Schubin, 
5. Chrucki Sergjuſz, 40 Jahre alt, Gymnaſialprofeſſor, 
Antontowka, Kreis Tomaſzow, 
6. Waſynezuk Pawel, 34 Jahre alt, Journaliſt, Chelm, 
7. Raſner Chaim, 45 Jahre alt, Stickereimeiſter, War⸗ 
ſchau. 
8. Graebe Kurt, 
Bromberg, 
9. Ruduieka⸗Lyſiak Milena⸗Natalja, 35 Jahre alt, Pros 
ſeſſorin am Lehrerinnenſeminar, Lemberg, 
10. Struzynſki Michal, 39 Jahre alt, Redakteur, Lemberg. 


— — — 


alt, Rechtsanwalt, 


53 Jahre alt, Oberſtleutnant a. D., 


8 Fr 


u. a. Man ſpricht auch von den Kandidaten des Blocks für 


Mi 


hervorgegange 


ſeinen Nachfolger auf dem Poſten eines Vizepremiers be⸗ 


beraten und dann von fünf Monaten, in denen das 


Das Rendez⸗vous bei Oberſt Stawek. 


Warſchau, 15. März. 
Oberſten Slawek, in der Marſchall Pilſudſki den 
Zeſchlag machte, daß der Block der Zuſammenarbeit mit 
di Regierung als Kandidaten für das Amt eines Seim⸗ 
märſchalls feinen ſtändigen Mitarbeiter und Vertreter Prof. 
Kazimierz Bartel aufſtelle, haben teilgenommen: Vize⸗ 
premier Bartel, der Direktor des politiſchen Departe⸗ 
ments im Innenminiſterium K. Switalſki, Prof. Ma⸗ 
kowfſki, Januſz Radziwikl, E. Sapieha, J. Tar⸗ 
gowſki, Byrka, Mianowſki, Prof Kochanowſki, 
Oberſt Pieracki, Major Koscialkowſki, Oberſt 
Koc, Dr. Polakiewicz. Letzterer gab dem „Surfer 
Poranny“ u. a, folgende Informationen über die Ergebniſſe 
der Konferenz. REES 
„Die aus der Liſte Nr. 1 gewählten Abgeordneten wer⸗ 
den im Sejm und in der geſamten Arbeit einen einheit⸗ 
lichen Klub bilden, um die übernommenen Aufgaben zu 
erfüllen, als da ſind: der Umbau der Struktur des Staates 
und die . mit der Regierung auf dem Gebiete 
der Stablliſierung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe, der 
Selbſtverwaltung und der Beamtenfragen. Es liegt im In⸗ 
tereſſe des ſtaatlichen Lebens, eine ſo große und einheitliche 
Kraft, wie den aus 135 Abgeordneten beſtehenden Block bei⸗ 
zubehalten. Wir werden als einheitlicher Klub zur Ande⸗ 


rung der ſchlechten Sejmſitten beitragen, welche 


oft ſchädlicher als der Verfaſſungsrahmen waren. Wir 
find entſchloſſen, die Kandidatur des Abge⸗ 
urdneten Kazimierz Bartel zum Präſes der 
Kammer lintereſſant iſt die Bezeichnung „Präſes“ ans 
ſtatt „Marſchalll“. Bemerk. der Red.) durchzubrin⸗ 
gen, was nach unſerer Überzeugung im Intereſſe ſowohl 
des Sejm wie der Regierung liegt. Prof. Bartel als 
Vertrauensmann und Mitarbeiter des Marſchalls Pilſudſki, 
der ſchwierige wirtſchaftliche Probleme gelöſt hat, wird im⸗ 


ſtande jein, die Beziehungen zwiſchen Sejm und Regierung 


in der Weiſe zu geſtalten, daß die. Arbeit beider Faktoren 
zweckmäßig im Intereſſe des Staates vor ſich gehen wird. 
ch drücke die überzeugung aus, daß unſere Kandidatur eine 
Unterſtützung auch von anderen Gruppen erfahren wird, 
ſonſt würde die öffentliche Meinung ſich von den Parteien 
und Abgeordneten abwenden, welche die dargerelchte Hand 
Joözef Pilſudſtis nicht ergriffen haben. Die verjünlichen 
Dualitäten des Vizepremiers Bartel, ſein tiefes Wiſſen und 
ſeine Arbeit als Parlamentarier und Vorſitzender der Ver⸗ 
kehrskommiſſion im vorigen Sejm ſichern dem Seim das 
Privileg, daß Präſes der Kammer ein Maun ſein 
wird, der aus der parlamentariſchen Arbeit 
nund überzeugter Parlamen⸗ 

Marte in“ ö : Dr et 


Im Laufe des heutigen Tages ſcheinen einige Gutſchei⸗ 
dungen modifiziert worden zu ſein. Vizepremier Bartel hat 
noch nicht geäußert, wie er ſich zu der Tatſache, daß ſeine 


ſich 
3 Kandidatur auf den Marſchallpoſten in die Diskuſſion ae- 


bracht wurde, ſtelle. Iſt die Idee überhaupt von ihm aus⸗ 
gegangen? Dieſe Frage iſt nicht leicht zu beantworten. Als 


zeichnet man Miedzinſki. Aber wird Prof. Bartel wirklich 
von ſeinem Poſten im Miniſterratspräſidium zurücktreten? 
Es gibt diesbezüglich Zweifler, die noch in letzter Stunde 
verſichern, daß auch andere Kandidaturen des „Blocks“ 


752 (Nr. 1) möglich ſeien und verſchiedene Namen von in Be⸗ 


tracht kemmenden Perſönlichkeiten nennen, wie: den gem. 
. legierten der Regierung in Wilna, Walery Roman, Prof. 
Zakrzewſki aus Lemberg, Baron Goetz⸗Okozimſki (Krakau) 


den Vizemarſchallpoſten und betrachtet als ſolche den Abg. 
Kosctakkowſki oder Targowſki. 
Was den „Block“ betrifft, ſo wird er — wie es heißt — 


Nals Klub ein Präſidium haben, beſtehend aus dem Präſes 
(Oberſten Mawek) und fünf Vizeyorſitzenden; für dieſe Stel⸗ 


lungen kommen in Betracht Fürſt Radziwill, Targowfkt, 
ln 5 hl 


‚Rechnieki, Koscialkowſki und Zaglenteh un. 
> } 48 e * * N 5 1 1 b 14 


99 ie Einzelheiten aus der Konferenz. 


Marſchall Pikſudſki hat ſich in Geſprächen mit den 
Abgeordneten aus dem „Block“ eingehend über die Arbeit 
des Sejm geäußert. So betonte ex die Notwendigkeit der 
ſoſortigen Erledigung des Budgetprovi⸗ 
ſoriums für das 1. Quartal, d. h. vom 1. April 
bis 30. Juni l. J., um den „Ex⸗lex“⸗Zuſtand zu ver⸗ 
meiden und in dieſer Zeit das Budget beſchließen zu können. 
Sehr wichtig iſt der vom Marſchall geäußerte Wunſch, daß 
die Budgetberatungen ſowohl in der Regierung als auch im 
Seim weſentlich verkürzt werden. Der Zeitraum von vier 
Monaten, innerhalb deſſen das Budget in der Re A 
udget 
im Sejm behandelt wird, jei nach Anſicht des Marſchalls zu 
lang und für das Budget ſchädlich. N 
Der Marſchall betrachtet auch eine Anderung des 
Sejmreglements für höchſt erforderlich. Die Ande⸗ 
rung müſſe derart ſein, daß die Regierung zuvor von der 
Tagesordnung werſtändigt werde, damit fie an der Auf⸗ 
ſtellung der Tagesordnung mitwirke. Auch die Abſchaf⸗ 

ung des Seniorenkonvents rücke in den Vordergrund. 
Was die Anderung der Verfaſſung anbelangt, fol 
ſich Marſchall Pilfudjki für eine derartige Erweiterung der 


Rechte des Präſidenten der Republik geäußert haben, die es 


dem Präſidenten ermöglichen würde, gewiſſe Angelegenheiten 
ſelbſt, ohne die Gegenzeichnung durch den Regierungschef, 
ya n. Beſonders in gewiſſen, auf auswär⸗ 
ige Angelegenheiten bezüglichen Fragen 
m He der Präſident der Republik erweiterte 
Vollmachten erhalten. 5 iR 
E 


Der Unfall. 
; Skizze von Hilde Lorand. 


Faſt unbörbar ſurrte der Wagen dahin, gehorchte jedem 
Druck der Bremſe, hielt auf die Sekunde die Geſchwindigkeit. 
Die Probe war aut ausgefallen, in gemächlicher Spazierfahrt 
wollte der Mann nun das letzte Stück zur Fabrik zurück⸗ 

legen, nachdem er den Monteur bereits abgeſetzt hatte. 

Da zuckte er plötzlich zuſammen, ſeine Hand taſtete nach 
der Bremſe, — nützt nichts, funkte es durch fein Hirn — und 
riß faſt unbewußt den Wagen nach links. Er ſah noch das 
Kind, wie vor Schreck gelähmt, dort ſtehen, fühlte einen 
furchtbaren Anprall, einen heftigen Schmerz und wußte von 
nichts mehr RR 
\ Nach einigen Stunden erwachte er im Krankenhauſe. Er 
ſah ſich erſtaunt um, befühlte die Binden an ſeinem Kopf 
und ſtrich über die Stirn. Etwas leer und wüſt war es da⸗ 
hinter. Dann, als er mit geſchloſſenen Augen da lag, kam 
das Erinnern. Ach jo; er lächelte und legte den Kopf zur 
Seite. Als die Schweſter ſich über ihn beugte, öffnete er die 
Augen und fragte mit klarer Stimme: „Lebt das Kind?“ 
Sie nickte und ſagte: „Die Mutter war vorhin hier, 
um ſich nach Ihnen zu erkundigen.“ 5 IN 

Er machte eine ungeduldige 
Wagen?“ fragte er dann leiſer. 

„Ich glaube, kurz und klein!“ antwortete ‚munter die 
Schweſter, „aber Sie werden doch nicht um ihn trauern? 
Seien Sie froh, daß Sie ſo gut weggekommen ſind. Es iſt 
faſt ein Wunder! Nur die Schulter hat einen Knacks, der 
and Unterarm iſt gebrochen und die paar Kratzer im Ge⸗ 


Bewegung: „und der 


An der Zuſammenkunft beim 


Alle dzeſe e Stu ſehr tılereffant — ſofern 


ſie wahrheitagemäß ſind. as 
leicht zu erraten. er Regierungsblock iſt nur der 
trab, dem die anderen Gruppen im Parlamente auf dem 


kürzeſten Wege zur Entparlamentarifierung des 
werden. 


Parlaments nachzufolgen haben 
Seim und Senat ſollen dazu gebracht werden, ſich ſelbſt zu 
Körperſchaften zu degradieren, die der Regierung nur be⸗ 
ratend beiſtehen werden. 


der Budgetvoranſchlag für 1928 29. 


Warſchan, 14. März. (Eigene Meldung.) Der Budget. 
voranſchlag für das Wirtſchaftsfahr 1928/29 ſieht an Eins 
nahmen 2525702596 Zloty (im Wirtſchaftsjahre 1927/8 be⸗ 
trug die Einnahmeziffer 1899252571 Zloty), an Ausgaben 
2 478 370 242 Zloty vor (im Wirtſchaftsjahr 1927/8 beliefen 
ſich die Ausgaben auf 1898 699-975 Zloty); f 

Das präliminierte Budget überſteigt ſomit das vor⸗ 
jährige Budget um 600 Millionen Zloty. 

JIn der Rubrik der Einnahmen ſind die Ziffern der Ein⸗ 
nahmen, die aus den Monopolen fließen ſollen, erhöht wor⸗ 
den. So wird aus dem Tabakmonopol eine Einnahme 
von 370 Millionen vorgeſehen, während im vorjährigen 
Budget die Einnahme aus dem Tabakmonopol nur 270 Mil⸗ 
lionen betragen hat. Die Einnahme aus dem Spiritus⸗ 
monopol wurde auf 400 Millionen Ztoty veran⸗ 
ſchlagt (im vorjährigen Budgetvoranſchlag wurde die Ein⸗ 
nahme aus derſelben Quelle auf 275 Millionen Zloty ge⸗ 
ſchätztj). Erhöhte Einnahmen werden auch aus dem Salz 
monopol und aus der Staatslotterie erwartet. Die 
präliminierte Einnahme aus dem Zündholzmonopol 
iſt dieſelbe wie im vorjährigen Budget, nämlich 8 600 000 
Zloty. Die Einnahme aus der Vermögens⸗ 
ſteuer wurde mit derſelben Ziffer, wie im vorigen Wirt⸗ 
ſchaftsfahre, d. h. mit 50 Millionen Ztoty veranſchlagt. 
Ebenſo wurde der vor zwei Jahren eingeführte 10prozentige 
außerordentliche Zuſchlag zu den öffentlichen Leiſtungen bei⸗ 
behalten. Entſprechend der Erhöhung der Einnahmen wur⸗ 
den auch die Budgets der einzelnen Miniſterien erhöht, was 
aus nachfolgender Tabelle erſichtlich iſt: 


Ausgaben 1927/8 192809 
Kriegsminiſterium nee 080 221 744 965 
Innenminiſterium 1902 223 465 
Juſtizminiſterium 990 245 108 162 
Unterrichtsminiſteriumm 295 000 372 976 
Arbeitsminiſterium . 60 232 
Landwirtſchaftsminiſterium 22866 46 794 
Miniſterium für Agrarreform. 32 000 47 566 


Im vorliegenden Budget ſind die Ausgaben für Inveſti⸗ 
tionen nicht enthalten. Sie ſollen erſt nachträglich in einem 
befonderen Inveſtitionsbudget zuſammengefaßt werden. 


„die Rota“ in den Minderheitsſchulen. 
In Erwartung der Eutſcheidung Calonders. 


Die „Kattowitzer Zeitung“ ſchreibt: i l 
Einige Vorfälle in den Minderheitsſchulen Oberſchle⸗ 
ens, bei welchen die deutſchen Kinder veranlaßt wurden, 
ie „Rota“ der Frau Konopnuieka, in der bekanntlich Stel⸗ 
len mit antideutſcher Tendenz vorkommen, zu ſin⸗ 
10 „veranlaßte den „Deutſchen Volksbung“ vor einigen 
onaten, eine Klage bei der Gemiſchten Kommiſ⸗ 
ſion einzureichen, mit dem Antrage, die Abſingung dieſes 
Liedes für die Minderheitsſchulen zu verbieten. 
0 deri . AREA s iſt noch nicht 2 
och vermutet man, daß ſie nach der vorangegangenen Ver⸗ 
8 Nd 1 Jauuar „I. in deu nälhtten. Pagen heraus⸗ 
lommt und im Sinne des Vo e .aupta en wird. Der 
„Iluſtrowauy Kurjer, Codzienny“ ſtellt es in einer Meldun: 
vom 12. d. M. ſo dar, le Entſcheldung bereits a 
fallen iſt und zwar in emem Sinne, daß die „Rota“ auch in 
den polniſcheu Schulen zu verbieten ſei. Wir würden 
auch dieſen Standpunkt durchaus anerkennen müſſen, 
da die Verbreitung eines ſolchen Liedes verhetzend auf die 
Beziehungen zwiſchen den Nationalitäten Oberſchleſiens 
wirken muß. Doch iſt, wie geſagt, beim Volksbund eine 
ſolche Entſcheidung bisher nicht eingetroffen. 
Einen Akt unerhörter Taktloſigkeit 
über dem Völkerbunde und ſeinem beauftragten Vertreter, 
dem Präſidenten der Gemiſchten Kommiſſion Calonder, 
bedeutet es nun aber, wenn der „Jluſtrowauy Kurjer Cod⸗ 
zienny“ gegenüber der Möglichkeit einer ſolchen Ent⸗ 
ſcheidung den Verdacht ee Calonder ſei ein be⸗ 
ahlter Agent deutſcher Jutereſſen. Dieſer 
zorwurf iſt um jo unerhörter, als noch niemals Gelegen⸗ 
heit gegeben war, die Objektivität Calonders anzu⸗ 
n Selbſt in ſolchen Fällen, in denen das Deutſchtum 
die Entſcheidungen Calonders als mit der Genfer Konven⸗ 
tion nicht übereinſtimmend auzufechten gezwungen war, hat 
es ſich niemals von dem Gedanken leiten laſſen, als ob Ca⸗ 
londer ſeine Entſcheidungen etwa nicht nach beſtem Wiſſen 
und Gewiſſen gefällt hätte. Rechtsirrtümer deuten nicht auf 
ſubjektive Einſtellung. N * 


gegen⸗ 


. Wie eine weitere Meldung aus Kattowitz beſagt, ver⸗ 

langte Präſident Calonder wegen der ungehörigen 
Beleidigung des „Kurier Codzienny“ auf diplomati⸗ 
INA e Genugtuung. Darauf erfolgte die Be⸗ 
ſchlagnahme des Krakauer Blattes in Krakau und 


Kattowitz. 
e e en ch Polen vor ſeinen 
erpatrioten! 


„Schweſter, haben Sie nicht ein bißchen Zeit? Ich habe 


ſchon fo oft die Roſenmuſter oben an der Borte abgezählt, 
am liebſten ...“ i \ N 
Die Schweſter lächelte und winkte „Pit, pſt“. Sie kannte 
ſchon ſeine ungeſtüme Art. „Da darf ich die Dame wohl vor⸗ 
laſſen. Die Kleine iſt auch dabei, ein ſüßes Dingel.“ Ohne 
eine Antwort abzuwarten, öffnete ſie die Tür, ſagte „Bitte“ 
und verſchwand. | 


ſtand mit einem Roſenſträußlein in der Hand ein 


Da 
kleines blondes Mädchen blutrot vor Aufregung und zag 
mitten im Zimmer und blickte ſcheu nach dem fremden Mann 
hinüber, deſſen Augen mit ſeltſamem Schimmer auf dem 
Kinde ruhten. Er konnte nichts ſagen, er räuſperte ſich leiſe; 
vielleicht in Verlegenheit überflog ſein Blick die hinter der 
Kleinen ſtehende Mutter. 9 7 sg 
Da richtete er ſich aber, 
Schulter auf, und ſeine Lider weiteten ſich. 
ſtammelte er und ſah dann verwirrt auf das kleine Mäd⸗ 
chen. „Ja — war es dein Kind?“ 
N Die Frau nickte und kam näher. Sie 
Hand und wollte ſie an die Lippen ziehen. 5 
Er wehrte verlegen ab. „Laß doch, — das wax gans 


ſelbſtverſtändlich, und ich bin ja gut weggekommen. In acht 


Tagen kann ich hier heraus. Ein Autofahrer muß immer 
mit Schlimmerem rechnen!“ Seine muntere Art half der 


dem Sejm bevorſteht, iſt 
Vor⸗ 


trotz des Schmerzes in der 
„Elli, du?!“ 


griff nach ſeiner 


Der Lebensweg eines rufſiſchen 
Mr ae e Ian 


Interview mit Pudowkin, dem berühmten ruſſiſchen 
Filmregiſſeur. 


Die ruſſiſche Filmkunſt iſt noch ſehr jung. Die neueſten 
Erzeugniſſe der ruſſiſchen Filminduſtrie müſſen, wegen ihrer 
politiſchen Tendenz, in der bürgerlichen Welt ſogar heftigen 
Anſtoß erregen. Trotzdem wird von keiner Seite geleugnet, 
daß der ruſſiſche Film im Begriff iſt, einen ſchöpferiſch neuen 
Weg zu gehen, wobei man die Grundtendenzen der ruſſiſchen 
Filmleute als einen Ultrarealismus und einen unerbitt⸗ 
lichen Kampf mit dem Aſthetizismus bezeichnen kann. Die 
neuen Strömungen der ruſſiſchen Filmkunſt werden durch 
den Filmtheoretiker und Regiſſeur Wſewolod Pudow⸗ 
kin, deſſen letzter Film „Das Ende von St. Peters⸗ 
burg“ viel von ſich reden machte, beſonders rein vertreten. 


„Das Weſen der künſtleriſchen Tendenz des ruſſiſchen 
Films von heute“, erklärte mir Pudowkin, der zur deutſchen 
Uraufführung ſeines aufſehenerregenden Films nach Berlin 
gekommen iſt, „läßt ſich in wenigen Worten zuſammenfaſſen: 
Keine individuellen Figuren, keine Fabel, keine Intrige, das 
Leben der Maſſe, eine Fabrik von Tatſachen. Nicht der 
Schauſpieler, ſondern die Wirkung des Bildes iſt für mich 
das Maßgebende im Film. Ich perſönlich bin durch einen 
Zufall zum Film gekommen und habe eine ziemlich aben⸗ 
teuerliche Laufbahn hinter mir, die aber für meine künſt⸗ 
leriſche Auffaſſung durchaus bezeichnend iſt. Ich bin von 
Beruf Chemiker und war vor dem Kriege als Ingenieur 
in einer Fabrik tätig. Im Kriege wurde ich verwundet und 
kam als Kriegsgefangener nach Stargard i. Pom. Von dort 
verſuchte ich, zu entfliehen, wurde aber wieder gefangen ge⸗ 
nommen. Mein zweiter Fluchtverſuch gelang. In einem 
kleinen Fiſcherboot erreichte ich die däniſche Küſte. Als ich 
nach Rußland zurückkehren konnte, war dort die Revolution 
ausgebrochen. Ich führte mehrere Jahre lang ein phantaſti⸗ 
ſches Leben. Wenn ich heute auf dieſe Zeit zurückblicke, wun⸗ 
dere ich mich, daß ich ſie überhaupt lebend überſtanden habe. 
Ich hatte zwar eine Stellung in einer Fabrik in Moskau, 
konnte mich aber trotzdem kaum ernähren, da es in den 
Jahren des Bürgerkrieges und der Hungerblockade einfach 
nichts zu eſſen gab. Wir aßen gefrorene Kartoffeln und 
mußten zufrieden ſein. Eines Tages, als ich wie immer 
hungrig in den Straßen der Stadt herumſchlenderte, ſah ich 
ein Plakat: „Filmſchule“. Für mich war damals das Kino, 
wie man es in Rußland kannte, mit ſeinen kitſchigen Filmen 
und ſeiner pathetiſchen Theatralik etwas Widerwärtiges. — 
Ich konnte mich niemals dazu bringen, in ein Kino zu gehen. 
Ich habe aber immer gerne Examina abgelegt — eine Eigen⸗ 
art von mir — und ſo entſchloß ich mich, aus reinem Spaß 
mich einer Prüfung in der Filmſchule zu unterziehen. 


Bei der Prüfung mußte ich eine improviſierte Szene 
ſpielen — einen Brief leſen, in dem mir meine Geliebte 
den Laufpaß gibt — die aber wider Erwarten von der 
Prüfungskommiſſion als glänzend bezeichnet wurde. Ich 
trat in die Filmſchule ein und wurde Schauſpieler, obwohl 
ich mich früher nie für das Theater intereſſiert habe. Ich 
arbeitete Tag und Nacht — am Tage in der Fabrik, um eine 
Brotkarte zu bekommen, abends und Nachts im Atelier. 
Außerdem ſptelte ich für % Pfund Mehl Honorar in Ar⸗ 
beiterklubs und Volkstheatern. trat in einer Menge 
von Stücken auf, deren Namen ich heute zum Teil vergeſſen 
habe. Eine „Glanzrolle“ von mir war die Rolle des alten 
Miller in Schillers „Kobale und Liebe“. Allmählich reifte 
in mir der Gedanke, den Film von Grund auf zu reformie⸗ 
ren. Ich ſah bald ein, welche Bedeutung die Montage 
für den Film hat. Die Montage iſt das Zuſammenkleben 
non einzelnen Aufnahmen, aus denen ſich auf dieſe Weiſe 
ein überaus wirkungsvolles und n Bild ergibt. 
Die Montage und der 1 Ausbau ihrer techniſchen 
Möglichkeiten wird für die Zukunft des Filmes entſcheidend 
ſein. Die Montage gibt dem Bildſtreifen den Rhythmus. 
Das Bild einer 1 z. B. wie es in meinem letzten 
Film eine ſtarke Wirkung erzielen konnte, könnte auch bei 
einer richtigen Exploſion aufgenommen werden. aber 
klebe mehrere Streifen verſchiedener Größe, die einige unzu⸗ 
ſammenhängende Momente darſtellen eine Rauchwolke, 
Flammen, einen Steinregen — zuſammen und ſchaffe daraus 
ein Bild voll von Rhythmus und Leben. Ich bin Zeichner 
und Graphiker — das erklärt meine Einſtellung zum Film. 
Mein erſter Film war die „Mutter“, der auch in Deutſch⸗ 
land gut bekannt iſt. Zur Zeit drehe ich einen Film aus 
dem mongoliſchen Volksleben. 8 


Wir kennen in Rußland keine Filmſtars. Ein 
Hollywood wäre bei uns gleichfalls eine Unmöglichkeit. Wir 
drehen beinah ausſchließlich im Freien. Ein ruſſiſcher Film⸗ 
ſchauſpieler oder ein ruſſiſcher Regiſſeur iſt auch nichts 

anderes als ein intellektueller Arbeiter. Von phantaſtiſchen 
Summen, die Filmſchauſpieler in Amerika und auch in 
Deutſchland verdienen, weiß man in Rußland nichts. Ein. 
ruſſiſcher Filmſchauſpieler verdient einige hundert Rubel 
(bis zur Höchſtgrenze von 800 Mark) im Monat und gibt ſich 
damit zufrieden. Das Leben iſt in Rußland einfach, und der 

Ruſſe iſt in ſeiner Kleidung nicht anſpruchsvoll. Der Ruſſe 
hat auf ſeine Kleidung nie beſonderen Wert gelegt, während 
für die Weſteuropäer und den Amerikaner die Kleidungs⸗ 
frage eine höchſt wichtige Angelegenheit iſt. Ich glaube, daß 
die Tendenzen der ruſſiſchen Filmkunſt in Weſteuropa immer 
mehr Anklang finden werden.“ M. Sidorow. 
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chien ſeine Gedanken zu erraten. „Wie kaun 


5 Die 
ich dir danken flüſterte ſie leiſe. 
f „Gleich werde ich's dir ſagen“, lachte er, „erzähl' mir, 
. erzähl’ mir eine ganze Stunde lang von daheim, von dir“ — 
er ſah nieder auf die. Dede und ergriff die Roſen — „und 
von deinem Mann!“ Das klang etwas dumpf. Er hob die 
ſchönen Blumen empor und ſog langſam ihren Duft ein. 
N „Mein Mann iſt ſeit fait einem Jahre tot“, kam dic 
Antwort. Jetzt erſt ſah er, daß fie Trauerkleider trng 
. Dann erzählte ſie von daheim, von feiner Mutter, 
von der kleinen Stadt, und er hatte nun wieder zu fragen. 
Trautchen wurde es ſehr langweilig; ſie hatte ſich auf den 
Balkon geſchlichen und jagte dort einen Schmetterling. 
Als die Schweſter kam, waren die beiden ſehr vergnügt. 
„Sehen Sie, Schweſter Erneſtine, fo finden ſich Jugend⸗ 
freunde wieder. Nie und nimmer hätten wir wohl ſonſt 
hier etwas voneinander gehört!“ Er ſuchte die Augen der 
jungen Frau, die ſeinem Blick errötend auszuweichen ſtrebte. 
„So war es Gottes Fügung“, meinte lächelnd die fromme 
Diakonie; tief ſenkten ſich die Augen der beiden inein⸗ 
ander 0 
Als er dann wieder allein war, lag er da mit geſchloſſe⸗ 
ten Augen und lächelte glücklich. Die Roſenmuſter der 
KR zählte er nicht mehr; er hatte an etwas anderes zu 
denken. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 17. März 1928. 


Nr. 64. 


Bommerellen. 


16. März. 
Graudenz (Grudziadz). 
Volksliederabend. 
Ellen Conrad Kirchhoff, Sopran. 


Trotz einer materialiſtiſch zerklüfteten Generation wie 
die unjere, in einem vorwiegend „techniſchen“ Zeitalter 
lebend, iſt immer wieder die Erfahrung zu machen, daß die 
Liebe zum Volksliede im Volke noch durchaus 
lebendig iſt, daß höchſtens nur eine einfältige Modetor⸗ 
heit, nämlich die Angſt, als rückſchrittlich und altmodiſch ge⸗ 
halten zu werden, das Volkslied als heute unzeitgemäß, 
überlebt mu empfinden vorgibt. Faſt inſtinktiv möchte 
man ſagen, flüchtet man heute aus poetiſcher Dürre in eine 
dichteriſche Zeitferne, um in ihr feine, im eigentlichſten Wort⸗ 
finne volkstümlichen, künſtleriſchen Gemütsbedürfniſſe zu be⸗ 
friedigen. da das Volkslied als reinſter Spiegel der Volks⸗ 
ſeele reines Volksgut bildet, frei von aller Seelentäuſchung 
und Gefühlsranzigkeit. Der tiefe Gehalt dieſer einfachen 
Lieder, die Unbefangenheit und der duftige Reiz, mit denen 
dieſe die innigſten Empfindungen ſchlicht und treffend aus⸗ 
ſprechen, bedingen eben den hohen unvergänglichen, künſt⸗ 
leriſchen Wert derſelben. 

Es war daher ein begrüßenswerter Gedanke unſerer ge⸗ 
ſchätzten und beliebten Sängerin Frau Ellen Conrad⸗ 
Kirchhoff, uns mit einem Volksliederabend am 
Mittwoch, den 14. d. M., im Gemetindehauſe aufzu⸗ 
warten und uns im Rahmen dieſes Volkslieder und alte 
Weiſen aus drei Jahrhunderten zu bieten, in den Bearbei- 
tungen von Reimann, Cath v. Rennes, Taubert, 
Brahms, Deſſoir und Felix Günther. Wenn auch 
manche dieſer Bearbeitungen nicht ganz dem Weſen des 
Volksliedes entſprachen — ich verweiſe nur auf die Günther⸗ 
ſche „Es blühen's Roſen“ mit der trivialen Wendung von 
der Jugend oder gar „der Jugendzeit“, die beim Militär iſt 
(das urſprüngliche Volkslied von 1796 — wie im Programm 
angegeben — hat andere Wortfolge, die gebrachte Faſſung 
iſt erſt eine Exrungenſchaft des Weltkrieges) —, fo war doch 
im allgemeinen das künſtleriſche Niveau bei einiger Frei⸗ 
heit der Bearbeiter ein recht hohes. Recht ſchade, daß 
—— ahms nur mit zwei ſeiner köſtlichen Bearbeitungen ver⸗ 

en war. 


Frau Ellen Conrad ⸗ Kirchhoff brachte 24 Lieder 
zum Vortrage. Durch eine gut beobachtete Stimmkultur hat 
ſich ihre in allen Megiftern gleich lieblich anſprechende ſchöne 
Sopranſtimme zu einem Nüancenreichtum differenziert, ohne 
von der Fülle, auch nicht im Piano, etwas einzubüßen. Vor⸗ 
ausſetzung für die dynamiſche Mannigfaltigkeit iſt natürlich 
eine ſtarke Einfühlung, die gerade ein ſinngemäßer Volks⸗ 
liedervortrag verlangt, und der die Künſtlerin vollauf ges 
recht wurde. Beſonders hervorheben möchte ich die überaus 
deutliche und ſchöne Ausſprache (der öſterreichiſche Dialekt 
allerdiros liegt nicht der Sängerin) und die vollendete Ton⸗ 
formung. Es war wirklich ein Genuß und eine Freude, 
Frau Conrad ſingen zu hören. 

Am Flügel begleitete die hierorts geſchätzte Pianiſtin 
Frl. Eſther Kalmukoff in beſter Weiſe. Die mehr oder 
weniger einfachen Volksliedbegleitungen konnten ihr natür⸗ 
lich nicht genügend Gelegenheit geben, ihr hohes pianiſtiſches 
Können voll zu entfalten. — Alles in allem ein künſtleriſch 
wertvoller Abend, der wirklich eines beſſerxen Beſuches wert 
geweſen wäre. Wir dürfen diesmal aber den ſchwachen 
Beſuch nicht nur auf die Intereſſeloſigkeit unſeres Publi⸗ 
kums zurückführen, da hierorts doch noch genügend 
Intereſſe für derartige Veranſtaltungen vorhanden iſt, und 
gerade ein Volksliederabend hätte ſich, wie ſchon die ein⸗ 
gangs erwähnten Gründe ergeben, eines beſſeren Beſuches 
erfreut, wenn auch die Preiſe mehr volkstümlich 
gehalten worden wären. Bei der heutigen Geldknappheit 
kann es ſich wahrlich nicht jedermann leiſten, wenn er auch 
noch ſo gern ſich den Kunſtgenuß vergönnt hätte, derart hohe 
Preiſe für einen Volksliederabend auszugeben. Ein niedri⸗ 
gerer Eintrittspreis hätte nicht nur der kulturellen Sache 
mehr gedient, ſondern auch der Konzertveranſtalterin. 

Alfred Hetſchko. * 


Ein neuer deutſcher Stadtverordneter. An Stelle des 
ausgewanderten Uhrmachers Albis Stuhldreer wird der 
Küſter der evangeliſchen Kirche, Thiel, das Stadtverord⸗ 
netenmandat übernehmen. * 


* An der Weichſeluferbahn finden wieder Vermeſſungen 
ſtatt. Dieſelben dürften mit dem Weiterbau der Schienen⸗ 
gleiſe in Verbindung zu bringen ſein. Ein Schienengleis 
iſt 5 zur Roſanowſkiſchen Mühle fertig, das zweite führt 
zur Waggonwage die leider noch nicht fertig geſtellt iſt. Die 
beiden anderen Gleiſe ſind erſt im Entſtehen begriffen. An 
dem Schienengleis find große Mengen Bruchſteine abge⸗ 
lagert, die als Pflaſtermaterial Verwendung finden ſollen. * 

* Vermehrte Holztrausporte. In letzter Zeit macht ſich 
der Holztransport auf der Bahn wieder ſtärker bemerkbar. 
In Abſtänden von kaum einer Stunde verkehren Güterzüge. 
Manche derſelben führen 30—40 Waggon Holz. Man ſieht 
viel Nadel- und Laubrundholz, aber auch geſchnittene Hölzer 
kommen vielfach zum Transport. Eine Menge Rundholz 
wird auf der Uferbahn zum Schulzſchen Sägewerk ane 


tiert. 
* 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Zum 300. Male wurde vor einigen Tagen in Berlin das Luſtſpiel 
„Spiel im Schloß“ geſpielt, das am kommenden Sonntag, den 
18. d. M. bei der Deutſchen Bühne Grudziadz zum erſten Male 
aufgeführt wird. „Spiel im Schloß“ iſt der größte Luſtſpiel⸗ 
erfolg der letzten Jahre. Die pikante und doch ſehr dezente 
Handlung findet eine ſo humorvolle Löſung, daß das Publikum 
is zum Schluß in Stimmung gehalten wird. Die einzelnen 
Nollen find ſehr gut beſetzt und die Elnſtudierung aut durch⸗ 
geführt, ſo daß mit einem genußreichen Abend gerechnet werden 
ann. Die Regie führt Herr Arnold Kriedte. (4107 * 


Ein außergewöhnliches muſikaliſches Ereignis wird uns noch in 
teſer Saiſon geboten werden. Es iſt der Buchhandlung Arnold 
Kriedte gelungen, eine Sängerin von Weltruf, die Kammer⸗ 
fängerin Lula Myſz⸗Gmeiner für Montag, den 26. d. M., zu 
einem Liederabend zu verpflichten. Die Sängerin hat ſchon ein⸗ 
mal vor einigen Jahren bei einem Kriedte⸗Konzert mitgewirkt 
und damals nicht endenwollenden Beifall geerntet. Inzwiſchen 
de die Künſtlerin eine Weltberühmtheit geworden; wir werden 
emnächſt Kritiken aus Newyork, Paris und anderen Großſtädten 
bringen, aus denen hervorgeht, daß die Künſtlerin die bedeu⸗ 
endſte Liederſängerin der Gegenwart iſt. Am Flügel wird ſie 
un dem Pianiften Walther Welſch begleitet, der auch ſoliſtiſch 
ber reten wird. Es wird wohl von allen Seiten mit Freude 
1 werden, daß uns dieſer außergewöhnliche Kunſtgenuß 
geboten wird es kann daher nur empfohlen werden ſich zeitig 
nute Plätze zu ſichern. Der Verkauf der Eintrittskarten findet 
nur in der Buchhandlung Arnold Kriedte, Mickiewicza et 
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Thorn (Torun). 


—cdt. Vor den Wahlen zu den Handwerkskammern. Eine 
Regiſtrierung der Handwerker wird durch den Magiſtrat 
vorgenommen. Jeder Handwerker muß ſich mit einem Re⸗ 
giſtrierformular verſehen, welches ausgefüllt dem Magiſtrat 
abzuliefern iſt. Bei den demnächſt ſtattfindenden Wahlen zu 
den Handwerkskammern ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß 
nur ſolche Handwerker wahlberechtigt find, welche vorher 
regiſtriert wurden. a 

t. Von der Weichſel. Der Waſſerſtand hat in den letzten 
24 Stunden um 22 Zentimeter zugenommen und betrug am 
Donnerstag früh 1,79 Meter über Normal. Das Grund 
eistreiben hält nach wie vor auf faſt ganzer Strom⸗ 
breite an. * ** 

—dt. Der Abbruch der Weichſelbrücke in Opalenice ſoll 
im April begonnen werden. Der Abbruch wird wohl den 
Sommer über dauern, ſo daß es fraglich iſt, ob mit dem 
Bau noch in dieſem Jahre begonnen wird. * 

t. Zu dem Selbſtmord im Schnellzuge, über den wir 
geſtern ſchon kurz berichteten, iſt noch mitzuteilen, daß der 
Major Mierzwinſki noch geſtern gegen 8 Uhr morgens 
verſchied. Der Grund zu der Verzweiflungstat iſt noch 
nicht einwandfrei aufgeklärt. Man fand bei dem Offizier 
ein verſchloſſenes Kuvert, in dem ſich zwei Trauringe be⸗ 
fanden, ſo daß die Annahme wohl nicht von der Hand zu 
weiſen iſt, daß es ſich hier um den letzten Akt einer 
Liebestragödie handelt. 5 * * 

—dt. Eine gefährliche Stelle für den Verkehr bildet die 
Ecke am Kaufhaus Leiſer, Altſtädt. Markt⸗Ecke Breiteſtraße. 
Hier halten die Straßenbahnen von Mocker und der Culmer 
Vorſtadt auf zwei Gleiſen, zudem beſteht hier ein lebhafter 
Wagen⸗ und Autoverkehr nach beiden Richtungen. Halten 
nun hier die Straßenbahnen, ſo herrſcht eine direkte Stockung 
im Verkehr und die Wagen müſſen einzeln hindurchbugſiert 
werden. Wünſchenswert wäre es, dieſe Halteſtelle nach dem 
Theaterplatz zu verlegen, wo doch wirklich viel Platz vor⸗ 
handen iſt und die Entfernung nach dem Marktplatz doch 
kaum 200 Meter beträgt. * * 

—dt. Von der Strafkammer. Zu 2% Jahren Zuchthaus 
verurteilt wurde der 23jährige Jan Rozyc ki aus Leibitſch, 
welcher längere Zeit den Landkreis mit Einbrüchen unſicher 
gemacht hatte und mit Vorliebe Hühner ſtahl. * * 


—dt. Ein langgeſuchter Gauner, der Jan Goryniak 


aus Oſtrowo im Poſenſchen, begab ſich in die Wohnung einer 
Dame auf der Brombergervorſtadt, wo er ſich als Kriminal⸗ 
beamter vorſtellte und eine Hausſuchung vornehmen wollte. 
Die Dame, welche nichts verbrochen hatte und welcher das 
Benehmen des G. verdächtig vorkam, benachrichtigte die 
Polizei, welche den falſchen Kriminaliſten bei ſeiner „dienſt⸗ 
lichen“ Tätigkeit feſtnahm. 7 1 

—* Vom Polizeibericht. Aus dem Geſchäft von Czaj⸗ 
kowſki, Culmer Chauſſee 36, wurde durch Einbruch eine 
Menge Schokolade, Kakao und Bonbons geſtohlen. — Einem 
Welnowſki wurde ein Fahrrad von der Straße ge⸗ 
ſtohlen. f * 
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ch Brußy, Kreis Konitz, 15. März. Unglücksfall. 
Vor kurzem ereignete ſich hier im Gaſthauſe Klein fol- 
gender ſchwerer Unglücksfall. Ein gewiſſer Janu⸗ 
ſzewſki hantierte im Beiſein des 18jährigen Peſtka mit 
einem geladenen Revolver. Plötzlich löſte ih ein Schuß: 
Eine Kugel drang dem Peſtka in die Bauchgegend, ſo daß 
der Schwerverletzte nach dem Krankenhauſe in Konitz ge 
ſchafft werden mußte, wo er mit dem Tode ringt. 3 

u Löbau (Lubawa), 15. März. olzverkauf. Die 
ſtaatliche Oberförſterei Toſtkowo veranſtaltet am 21. 
März im Vereinshauſe (Dom Towarzyſtw) in Löbau einen 
Holzverkauf. Zum Verkauf gelangt Nutz⸗ und Brenn⸗ 
holz aus den Revieren Bialaasra, Gierloz, Napromek und 


Tylice. 

h Neumark (Nowemiaſto), 14. März. Hengſt⸗ 
tationen Im hieſigen Kreiſe befinden ſich für das 
laufende Jahr Staatshengſte auf folgenden Stationen: 
Pruſzak in Lakorz zwei Hengſte, Rüchardt in Czachöwki 
zwei Hengſte, Czarneeki in Marjanowo drei Hengſte und 
Fitzermann in Samplawo drei Hengſte. 

p Neuſtadt (Wejherowo), 14. März. Aus dem Ge⸗ 
richts ſaal. Der Kaufmann und Stadtverordnete Johan» 
nes Suchecki war angeklagt, im November 1926 im 
Lokale Borki, wo er mit feinen Freunden ein gemütliches 
Zuſammenſein feierte, die Außerungen: „Polen ſoll der 
Teufel holen“, und zu zwei anweſenden Poliziſten, „euch 
wird er auch bald holen“, getan zu haben. Die Zeugen⸗ 
ausſagen waren teils belaſtend, teils entlaſtend. S. vertei⸗ 
digte ſich dahingehend, daß er nach Rückkehr aus der Stadt⸗ 
verordnetenſitzung ſehr aufgeregt geweſen ſei, zumal er auch 
vor der Sitzung dem berauſchenden Naß genügend zuge⸗ 
ſprochen hatte und nicht jene direkten Außerungen, ſondern 
allgemein etwas geſagt habe, es ſolle alles der Teufel 
holen. Er bat um ſeine Freiſprechung. Der Amtsanwalt 
beantragte 20 Zloty Geldſtrafe. Nach kurzer Beratung er⸗ 
kannte das Gericht auf Freiſprechung und Tragung 
der Koſten durch die Staatskaſſe. 

h. Gorzuo (Görzno), 13. März. Ein Krammarkt 
findet hier, wie der Magiſtrat bekannt gibt, am Dienstag, 
20. d. M., ſtatt. — Holz verkauf. Die ſtaatliche Ober⸗ 
förſterei Ruda veranſtaltet am Freitag, 23. d. M., eine 
Holzverſteigerung für die örtlichen Bedürfniſſe im Gaſt⸗ 
hauſe Murawſki zu Bartnitſchka (Bartniczkah. Zum Ver⸗ 
kauf gelangen etwa 100 Feſtmeter kiefernes Bauholz 2. bis 
4. Klaſſe, 10 Feſtmeter Eichen 1.—3. Klaſſe, eine größere 
Anzahl Derbſtangen 1.—4. Klaſſe, 200 Raummeter Stubben 
und 200 Raummeter Kloben. Der Verkauf erfolgt nur 
gegen ſofortige Bezahlung. j 

„ch Schliewitz (Kreis Tuchel), 15. März. Im Rauſch 
töd lich verunglückt. Der Beſitzer Glaſer aus 
Czerſk, welcher einige Geſchäfte im hieſigen Orte erledigt 
hatte, trank ſich einen ſchweren Rauſch an. In dieſem Zu⸗ 
ſtande begab ſich Glaſer zum Bahnhof, um nach ſeinem 
Wohnorte zu fahren. Als Glaſer ſich im Zuge befand, 
mußte er ſich übergeben, weshalb ihn der Schaffner an die 
friſche Luft brachte. Als der Zug ſich in Bewegung ſetzte, 
verjuchte G. wiederum den Zug zu beſteigen, wobei er zu 
Fall kam und unter die Räder des Zuges geriet, 
welche dem Unglücklichen beide Beine vom Körper trennten. 
Ein hinzugerufener Arzt konnte nur noch den Tod des Ver⸗ 


Unglückten feſtſtellen. 
a. Schwetz (Swiecie), 14. März. Streut Sand! Ein 


älterer Mann ſtürzte heute an dem Eckhaus der früheren 
Firma Chudzinſki und Macziejewſki auf dem gefrorenen 
Bürgerſteig hin und ſchlug mit dem Kopf in einen Schau⸗ 
kaſten, der total zertrümmert wurde. Da der Mann eine 
dicke Mütze auf dem Kopfe hatte, hat er keine Verletzungen 
davongetragen. 

u Strasburg (Brodnica), 15. März. Brücken⸗ und 
Straßenbau. In der letzten Stadtverordnetenſitzung 
wurde u. a. der Bau einer zweiten Drewenzbrücke 
und einer neuen Straße beſchloſſen. Die neue Drewenz⸗ 
brücke ſoll in der Nähe des Amtsturms gebaut werden. Die 
neue Straße wird am Militärlazarett vorbei über das in 


der Maſurenſtraße 18/20 (früher Bäckerei Laube, fetzt 
Zglinſki) gelegene, von der Stadt angekaufte Gebäude 
führen. Es wird alſo dadurch eine direkte Verbindung 
zwiſchen den Chauſſeen Graudenz— Strasburg und Lauten⸗ 
burg (Lidzbark) — Strasburg hergeſtellt werden. — Die nſt⸗ 
ſtunden des Finanzamts. Das hieſige Finanzamt 
(Urzad Skarbowy) iſt ſeit dem 1. d. M. für die Inter⸗ 
eſſenten Montags bis einſchließlich Freitags von morgens 
8 Uhr bis nachmittags 2 Uhr, und Sonnabends von mor⸗ 
gens 9 Uhr bis mittags 12% Uhr geöffnet. — Feuer. Am 
10. d. M. entitand bei dem Beſitzer Anton Seroezynſki 
Feuer, welchem eine Scheune und ein Stall zum Opfer fielen. 
u Wrotzk (Wrocki), 15. März. Diebſtahl. In der 
Nacht vom 13. zum 14. d. M. brachen Diebe bei dem Gaſt⸗ 
wirt Burezynſki in Wrotzk ein und entwendeten etliche 
Flaſchen Alkohol, Zigarren und Tabak. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Spjuowice, 15. März. (Eigene Drahtmeldung.) Gas⸗ 
vergiftung im Bergwerk. In der Grube Baska 
ereignete ſich geſtern ein Kataſtrophe, der vier Menſchen⸗ 
leben zum Opfer fielen. Zwei Bergleute fuhren in 
den Schacht und als ſie nicht zurückkehrten, wurden zwei an⸗ 
dere Bergleute in die Tiefe hinuntergelaſſen. Im Augen⸗ 
blick als die zweite Partie unten angekommen war, kam 
die Winde mit den erſten beiden wieder hoch. Es wurde 
feſtgeſtellt, daß die beiden Leute tot waren. Sofort wurde 
die zweite Winde hochgezogen, doch auch dieſe beiden Berg⸗ 
leute kamen nur noch als Leichen an das Tageslicht. Als 
Todesurſache wurde Gas vergiftung feſtgeſtellt. 

* 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Köslin. 15. März. Tödliches Motorrad- 
unglück. Montag abend in der ſiebenten Stunde ereignete 
ſich hinter Jatzingen ein tödliches Motorradunglück. 
Der in den zwanziger Jahren ſtehende Lehrer Treptow 
aus Köſternitz war mit ſeinem Kraftrade auf der Heimfahrt 
begriffen und fuhr unterwegs mit ſolcher Wucht auf ein 
Fuhrwerk auf, daß er ſich einen Bruch des Bruſtbeins zuzog 
und ihm einige Rippen in die Lunge eindrangen. Zur 
Hilfeleiſtung wurde ein Pollnower Arzt geholt, der nur noch 
einen Sterbenden antraf. Der Verunglückte wurde mittels 
Autos ins Krankenhaus nach Pollnow gebracht. 
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in Damenioneberei Der keuſche Lebemann 
Bartz. Rozanna 5, Schwank von Fr. Arnold und E. Sao 

Ecke Piekary. Karten bei Thober. Stary Rynek 3i, 
K ——. —... Wen Ares ne 
© 0m ER I MI AED ED Er En E AR EA ER AD ER FR in Er 


€ Kino, PAN“, Mickiewicza106. 4 


Ab heute der große Sonderschlager 1928 
Harry Liedtke, der unwiderstehliche Herzens- 
brecher, mit Evi Ewa und Vivian Gibson 
in strahlender Schönheit und anmutiger 
Natürlichkeit im neuesten Film u. d. T. 


„Fürstenkind“ 


5 
Sees 


nach dem Roman von Viktor Leo. 
Ein Meisterfilm von Frohsinn, Uebermut, 
Liebe und Leid in prächtigster Handlung u. Aus- 
stattung. Höchste Begeisterung u. ungeteilter Beifall. 
Hierzu Lustspieleinlage in 2Akten, 
Beginn 5, 7, 9 Uhr. Sonntags 3, 5, 7, 9 Uhr, 
Sees 
Graudenz. 
® eee 
Bruteier 
36 j. Spez.⸗Zucht. 
* ag 8 
aus achtbarer Familie, deutſch und polniſch 460 gr. Porto Kite ertt. 
1 1 ’ ’ * 
N geſucht. Lehrzeit 3¼ Jahre. Grama, Grndgiads. 
Julian Guss 
Uhrmachermeiſter, — 
ul. Wybickiego 6—8. 4242 
— — — k dW — — * 
Deulſche Bühne Grwdzigoz . F. Kirchenzettel 
Sonntag, den 18. März 1928 0 
abends 8 Uhr im Gemeindehaufe Catare. 
Zum eriten Male! Evangeliſche Kirche. 
2 44 Vorn. 10 Uhr Predigt⸗ 
„S 5 i E [ Im 8 ch I 95 ottesdienſt. */,12 Uhr: 
Eine Anekdote in 3 Alten von Franz Molnar. Kindergottesdſt. Donners. 
Eintrittskarten im Geſchäftszimmer, tag, nachm. 5 Uhr Paſ⸗ 
Mickiewicza Nr. 15. Telefon Nr. 35. 747 ſionsandacht. 


RER 


7 


2 


1 


a: 


übergang verbleiben ſoll. 


Pi 1 Grzywaez, 
w 


Pommerellen. 


16. März. 
Culmſee (Cheimza). 
Aus dem Stadtparlament. 


Am vergangenen Dienstag fand eine Sitzung des 
Stadtparlaments ſtatt. Vor Eintritt in die Tagesordnung 
machte der Vorſitzende darauf aufmerkſam, daß die Ver⸗ 
ſammlung zum erſten Male einen Sejmabgeordneten in 
ihrer Mitte habe, den Stadtv. Stan. Nehring, welcher 
von der Liſte 2 (PPS) gewählt worden iſt. Ein dreifaches 
Hoch auf Polen, den Staatspräfidenten, den Miniſter⸗ 
präjidenten und beſonders den neuen Sejm wurde hierauf 
ausgebracht. 

Die Kaſſenreviſions⸗Protokolle über gewöhnliche und 
außergewöhnliche Kaſſenreviſionen wurden zur Kenntnis 
genommen. Ein Schreiben des Wojewoden wurde bekannt⸗ 
gegeben, wonach die Beſchlüſſe der Verſammlung betr. der 
bekannten Vorgänge bei der Städtiſchen Sparkaſſe von der 
Wojewodſchaft nicht beſtätigt find. Da es ſich um grund⸗ 
ſätzliche Fragen handelt, wird der Punkt der Verwaltungs⸗ 
kommiſſion zur Vorberatung überwieſen. Das Statut betr. 
die etatsmäßigen Beamtenſtellen iſt von der Wofewodſchaft 
beſtätigt worden, jedoch mit dem Vorbehalt, daß an Stelle 
des Aſſeſſors ein Betriebsleiter für die ſtädtiſchen Betriebe 
vorgeſehen werden ſoll. Nach genauer Begründung durch 
den Magiſtrat hat die Wojewodſchaft jetzt den Aſſeſſoren⸗ 
gun bewilligt. Die Verſammlung jedoch ſchloß ſich der 

egründung des Magiſtrats nicht an, ſondern forderte ein⸗ 
ſtimmig, den Magiſtrat zu erſuchen, in dem Statut die 
Stellung eines Betriebsleiters vorzuſehen. 

Das Nachtragshudget für 1927198 wurde von 
der Wojewodſchaft beſtätigt, mit Ausnahme eines Be⸗ 
trages, der als Kurbeihilfe bewilligt wurde. Die Sache 
mußte in der geheimen Sitzung beraten werden, weil es 
eine perſönliche Angelegenheit iſt. — Die Marktſtandgeld⸗ 
erhebung iſt dem alten Pächter Kowalſki für den Pacht⸗ 
preis von 2350 Zloty übertragen worden. — Zur Schaf» 
fung von Sportplätzen ſollen Kredite an die inter⸗ 
eſſterten Städte erteilt werden. Es wurde ein Komitee ges 
wählt, welches ſich bemühen ſoll, Kredite zu erhalten, um 
in Culmſee Sportplätze mit einem Schießplatz (ö) 
zu ſchaffen. 5 0 

Die Verpachtung eines Teiles der ſtädtiſchen 
Ländereien hat ein sehr günſtiges Reſultat gezeitigt. 
Durchſchnittlich ſind pro Morgen 4 Zentner Roggen erzielt 
worden. Schließlich wurde ein die ganze Bürgerſchaft ſehr 
ſtark intereſſiexendes Projekt beraten, nämlich die Er⸗ 
bauung einer Eiſenbahn⸗überführung an Stelle 
der jetzigen Übergänge im Zuge der Bahnhoſſtraße und der 
Chauſſee nach Griffen. Der letztere übergang würde ganz 
fortfallen, während in der Bahnhofſtraße ein Perſonen⸗ 
b leib Der Fuhrwerksverkehr würde 
dagegen vollſtändig auf die neue Überführung verwieſen 
werden, welche etwa gegenüber der Weldeſchen Villa den 
Bahndamm überquert und in die Straße mündet. Dadurch 
loll auch der Fuhrwerksverkehr während der Rüben⸗ 

ampagne beſſer geleitet und Verſtopfungen des Verkehrs 
verhindert werden können. Man hofft daher auf eine Be⸗ 
teiligung der Zuckerfabrik an den der Stadt zugemuteten 
Koſten. Eine Kommiſſion, beitehend aus den Stadt⸗ 
verordneten Fr. Szymanſki, Sylla, Orlowfſki, 
v aez, Korthals und No⸗ 
wic kt, ſoll die Angelegenheit weiter bearbeiten. Da es ſich 
um ein Projekt, von großer Bedeutung auch als Beſchäfti⸗ 
gung für die Arbeitsloſen handelt, wäre die car vi Vak 
ringend zu wünſchen. A. S. + 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


in Poſen ſtatt. 


5 Der Schwur des Kornett Andriaan 


Schritte hallen, eine Geſtalt löſt ſich aus der 


kam er als Kurier des Kaiſers mit wichtigen 


ein Türkenſäbel ſiech geſchlagen, kennen gelernt. 


Wichtig für Inporteure. 


Geſuche um Eiufuhrerlaubniſſe für reglementierte Waren für 

2. Quartal 1928 müſſen bis zum 21. d. M. bei der hieſigen 

i mberner) Handelskammer in der üblichen vorgeſchriebenen 
Form eingereicht werden. 


Sitzung des Poſener Eiſenbahndireklionsrates. Ende des lan 


fenden Monats findet eine Sitzung des Eiſenbahndirekttonsrates 
te intereſſierten Wirtſchaftskreiſe des Bromberger 


von Lieuwengard. 


Eine Erzählung aus der erſten franzöſiſchen Revolution 
von Herbert V. Patera. 


Stumm liegt Berfailles, Kein Lichtſchein dringt durch 
die Nacht. Nur der Mond gießt ſeinen blaſſen Schein über 
Park und Schloß. Die alten Bäume rauſchen, und die 
Wetterfahnen knarren. Im Weſten liegt ein ungewiſſes 
Dämmer. Von fernher grollt es wie ein 5 
inſternis: 
„Halt! Wer da?“ Ein Gewehrlauf blinkt. „Runde!“ ſchallt 
es zurück. „Die Loſung!“ — „Es lebe der König!“ „Paſſiert!“ 
Ein hünenhafter Unteroffizier der Schweizergarde grüßt 
den ſchlanken Mann im weißen Radmantel, der Kornett 
lüftet den Dreiſpitz: „S' iſt gut, Sergeant!“ „Kornett, da 


drüben braut Unheil!“ Der Arm weiſt nach dem unbe⸗ 


ſtimmten Leuchten. „Weiß ich, Sergeant, aber —“, ein 
Achſelzucken — „nichts zu machen! Seine allergnädigſte 
Majeſtät“, wieder das ben der Schultern, „wir können 
nur unſere Pflicht tun, ſonſt nichts.“ Ein halbunterdrückter 
Per dann hat das Dunkel die Wache wieder verſchlungen. 
er Kornett Andrigan von Tieuwengard ſetzt ſich auf einen 
orbau nieder, lüftet den Hut und läßt den Wind durch 
die 1 8 uderte Zopfperücke wehen. Nein, er kann heute 
nicht f 24455 wie all die anderen drinnen im Prunkbau 
Ludwigs des Vierzehnten. 
Heimweh brennt in ihm und der Haß gegen den prun⸗ 
kenden Hof, dem er zugeteilt iſt. Schon vor zwei Monaten 
epeſchen nach 
Frankreich. Seit zweimal dreißig Tagen harrt er umſonſt 
der dringlichen Antwort. Immer vertröſtet man ihn auf 
den nächſten Tag. Zähneknirſchend muß er zuſehen, wie die 
eit ungenützt verrinnt und das Unwetter immer näher 
ae Denn daß hier alle auf einem Vulkan tanzen, 
hat er bald erkannt. Zuchtlos das Militär, bis ins Mark 
verdorben die Höflinge und Schranzen, diebiſch und ver⸗ 
logen die Dienerſchaft, beſtechlich Beamte und Miniſter, 
ſchwach der König, eingeſchüchtert von ſeiner Umgebung. 
Und die Königin? Marie Antoinette tanzt! 1 Hat lnge 
wie einſt in Klein⸗Trianon! Als gäbe es keinen Sturm au 
die Baſtille! Während drüben offener Aufruhr gepredigt, 
Brandreden gegen das Königtum gehalten werden, tanzt 
Verſailles Menuett! Ekel würgt den Kornett. Verdammt! 
Was hält ihn noch zurück? Sein Manneswort! Vor drei 
Monden in ſeiner Heimatſtadt an der Donau gegeben! 
Auf einem Feſt der adligen ungariſchen Leibgarde hatte 
er die Tochter des Huſarenobriſten Aladar von c De 
ndriaan 


war eben ausgemuſtert und als jüngſter Kornett den Heſſen⸗ 


Homburg⸗Küraſſieren zugeteilt. Er wurde ein gern ge⸗ 
ſehener Gaſt im Hauſe des Obriſten und ein guter Freund 
der Komteſſe Annemarie, ein guter Freund, mehr nicht! Und 
ſo ſehr auch das dumme Herz klopfte, er mußte die Worte 
hinunterwürgen und ſeine Gefühle niederkämpfen. Was 


Handelskammerbezirkes werden erſucht, etwaige Anträge auf Ver⸗ 
Denerung des Eiſenbahnweſens — die in der Konferenz des Rates 
zur Erörterung gelangen ſollen — bis ſpäteſtens 20. d. M. bei der 
hieſigen Handelskammer einzureichen. 

Die Bilanz der Baut Polſki wies in der 1. Dekade des Monat 
März (1.—10. März) folgende Anderungen (in Millionen Zloty) 
auf: Edelmetalle 536, Valuten, Deviſen und Außenheſtäude im 
Ausland, die zur Deckung herangezogen werden können, 627,1, das 
find 11,9 weniger als in der vorangegangenen Dekade (21.—29. Fe⸗ 
bruar); Valuten, die ſich nicht zur Notendeckung eignen, vergrößer⸗ 
ten ſich um 6,8 auf 212,5; das Wechſelportefeuille vergrößerte ſich 
um 7 auf 476,2; durch Wertpopiere geſicherte Anleihen vergrößerten 


ſich um 10 auf 47,9; die ſofort zahlbaren Verpflichtungen betrugen 


634, der e eee 10448, das find 3 weniger (insgeſamt 
1678,89). Andere Poſitionen unverändert. 

Dividenden polniſcher Privatbanken für 1927. Zuckerbank (Bank 
Cukrownietwo) 12 Prozent, Bank Handlu Zagranicznego 8 Prozent, 
Powſzechny Bank Kredytowy 6 Prozent, Bank Diſkontowy 10 Pro⸗ 
zent, Bank Zwigzku Spotkek Zarobkowych 6 Prozent. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſki“ für den 16. März auf 5,9244 Zloty 
feſtgeſetzt. 

Der Ztoty am 15. März. Danzig: Ueberweiſung 57.45 
bis 57,59, har 57,49—57,63, Berlin: Ueberweiſung Marſchau 
46,825—47,025,. Kattowitz oder Poſen 46.82 —47,025. bar gr. 46,55 
bis 46,95, kl. 46,50 — 46.90, Prag; Ueberweiſung 377 / London: 
Ueberweiſung 43,46, Zürich: Ueberweiſung 58,15, Newyork: 
Ueberweiſung 11,25, Mailand: Ueberweiſung 213,00 Riga: 
Ueberwehung 59.50, Czernowitz: Ueberweiſung 18,00, Buka⸗ 
reſt: Ueberweiſung 18,15. : 

Warſchauer Börſe vom 15. März. Um'äse, Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budaveſt —, Bukareſt —, Oslo —, Helſing⸗ 
fors —, Spanien —, Holland — Japan —, Kopenhagen —, 
London —. 43,59 / — 43,38 (Tranſito 4343 — 43,48 / ), Newnork 
8,90, 8,92 — 8,88, Paris 35,08. 35.17 — 34.99, Prag 2/41¼, 26.48 
— 26.35. Riga —, Schweiz 171,63. 172,06 — 171.20, Stockholm 239,25, 
239,85 — 233,65, Wien —, Italien 47,12, 47,24 — 47,00. 

Amtliche Deviiennotierungen der Danziger Börſe vom 
15. März. In Danziger Gulden wurden notiert: Devisen: 
London 25.01 Gd. —.— Br. Newyori 5,1215 Gd. 51345 Br., 
Berlin 122,44 6d., 122,75 Br. Warſchau 57,45 5d. 57,59 Br. Noten: 
London —,— Gd. —.— Br, Berſin 122,46 Gd. 122,77 Br. 
Newyork —.— —,— Br., Holland —,— Gd., —.— Br., Zürich 


Gd. 2 
— Gd., — Br., Polen 57,49 G5. 57,63 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 


itz. Fu 5 In Reichsmark In Reichsmart 
dan dee , 10 WER 14. Mae; 
3 Geld Brief] Geld Brief 


Puenos-Aires 1 Pe 1,788 | 1.792 1.792 
Kanada . 1 Dollar| 4.178 | 4.186 4.185 
5.48%, Japan ... . 1 Yen.] .1.963 | 1.967 1.867 
— [Kairo. 1 ad. Ni. 20.915 | 20.955 20,955 
— [Ronftantinitet. Pfd.] 2.124 2.128 2.137 
4.5 ¾ London 1 Pfd. Ster. 20.392 20.432 20.43? 
4% Newyork. 1 Dollar] 4,1795 | 4,1875 4.1875 
— [Riode Janeiro! Milr. 0,503 | 9.805 0.5045 
48% Mnlerdam „100 ff. 188.415 | 108.9 1884 
* mſterdam . l. 8 . A 
10% Ae m. 100 8. 83 8805 5.°06 
4,5%, | Brüſſel⸗Ant. 100 Frc.] 98.23 | 58,95 28 36 
9% Danzig . 100 Guld,| ‚81.51 81.67 81.88 
6% Selfinafors 100 fi, M.] 10.528 10,845 10,542 
6.5 % ] Italien . . . 100 2ira| 2217 | 22,11 Lu 
/°1, Jugoflavien 100 Din. ‚7.350 | 7.364 7.372 
5%, | Kopenhagen 100 Kr.] 111.93 | 112,15 112.15 
8595 Allabon 100 Elsc.] 15. 15.92 17.0 
6 ¼ | ÖslosChrift. 100 Kr.] 111.29 111.81 111.81 
8.5 % Paris. . 100 Fre. 18.44 18.48 per 
5% Prag.. . 100 Kr.] 12.386 | 12, 12.405 
3.5 % | Schweiz .. 100 Frc.] 80.455 | 80.615 Pen 
19% Sofia . . . 100 Leva] 3.017 | 3,023 3.023 
5% Spanien . 100 Peſ.] 70.79 70,23 70 22 
3.5 / Stockholm . 100 Kr.] 112,14 | 112,36 112.36 
6.5 % | Wien... . 100 Kr.] 5885 58,57 58.97 
6 / Budapeſt. .. Pengö] 73.00 73.14 73.08 73.22 
3 / J Warıhau . 100 31. 46,825 | 47.025 5 | 47.025 
(UAmtiih. Warſchau 58 15, 


Wien 
73.17½, Italien 27.43, Beigien 72.42½½ Budapeſt 90,85, Helſinaſors 
13,07½ Sofio 3,75, Hollank 209,00, Osio 138,40, Kopenhagen 139,20, 


Konſtantinovel 2,62, j 

Die Bank Volifi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 Zl., do. 1 Schelns 8.84 31. 1 Pfd. Stereing 43.294 3, 
100 franz. Franken 34,921 Zl. 100 Schweizer Bann 170,858 Zl., 
100 deutſche Mart 212,185, J., 190 Danziger Gulden 173,054 In 
tſchech. Krone 26.298 Zl., öſterr. Schilling 124,96 Zl. 


hätte er ihr auch bedeuten können? Ein kurzes Spiel mit 
dem Feuer, ſonſt nichts! Er ſah die Komteſſe noch vor ſich, 
als er bei einem Ausflug davon geſprochen. „Oh, mein 
kleiner Kornett wird ſentimental wie ein Schäferknabe!“ 
Ein ſilberhelles ſpöttiſches Lachen! Dagegen gab's nur eine 
Medizin: Spiel und Wein! Zum Teufel! Mit demſelben 
ſilbernen Lächeln hatte die Komteſſe wahrgenommen, daß er 
ein anderer geworden. Dann kam ſie zum Hofſtaate der 
Erzherzogin Karoline. Seit dieſer Zeit waren die Bande 
faſt gänzlich zerriſſen. Andriaan ritt damals, als man in 
Wien noch Feſte feierte, vor feinem Pikett an den Ufern der 
Aluta wider den Halbmond. Als er verwundet zurückkam, 
war Komteſſe Annemarie weit weg, als zweite Palaſtdame 
der Kaiſertochter, die unter dem Lilienbanner Königin von 
Frankreich geworden. N 5 

War es nur Pflichteifer geweſen, als er ſich meldete, 
nachdem ſein Obriſt ihm mitgeteilt, man ſuche einen uner⸗ 
ſchrockenen Kurier, der wichtige Briefe nach Paris befördern 
ſollte? Der Nachmittag bei der Gräfin Särgaffy wurde 
wieder in ihm lebendig. Er machte ihr wieder ſeine Auf⸗ 
wartung und lauſchte begierig den Erzählungen. Sorgen 
laſteten auf der Gräfinmutter. Überall ſprach man von ge⸗ 
plünderten Herrenſitzen und brennenden Schlöſſern. Der 
Königsthron wankte! Als der junge Offizier ſeine Sendung 
mitgeteilt hatte, ergriff die Gräfin ſeine Hand: „Kornett! 
Sie ſind Annemaries einziger Freund! habe lange & 
ung meine Augen offen gehabt und weiß mehr, als Sie 
glauben. Ich bitte Sie als Mutter: Bringen Sie mein Kind 
aus Frankreich zurück, retten Sie Annemaxte!“ Da war er 
aufgeſtanden und hatte mit erhobener Stimme geſchworen, 
alles daranzuſetzen, die Komteſſe ſicher über den Rhein zu 
geleiten. 8 

Aber als unnahbare Dame von Welt war ihm die Kom⸗ 
teſſe in Verſailles entgegengetreten. Narr! hämmerte es in 
Kelter Stirn. Unüberbrückbar ſchien der Abgrund, der zwi⸗ 
ſchen dem armen, kalſerlichen Reiter und der gefeierten 
Schönheit am Bourbonenhofe klaffte. Wo Herzöge und 
Prinzen warben, mußte ein einfacher Offizier zurücktreten. 
Aber ſein Schwur hielt ihn. Er ſah die Komteſſe oft, fand 
aber nur einmal Gelegenheit, von den Angſten der Mutter 
zu ſprechen. „Himmel, Mama macht ſich unnötige Sorgen!“ 
Vergeblich hatte er gewarnt und ſie gebeten, mit ihm heim⸗ 
zureiſen. Ein eiskalter Blick: „Der Junker hat wohl ver⸗ 
geſſen, wer Er iſt, daß Er mir ſolche Ratſchläge gibt! Lächer⸗ 
lich! Ich ſoll mit Ihm reiſen? Nein, ich bleibe, aber Er 
laſſe ſich nicht aufhalten! Gute Reiſe!“ 0 
ſpräche war die Komteſſe noch kühler geworden; aber An⸗ 
driaan blieb. 

Der Kornett ſtarrt auf die dunklen Fenſterreihen. Hinter 
den Vorhängen ſchläft die Dame ſeines Herzens, müde von 
dem Getändel des Tages. Heulend fährt der Wind durch 
den Park. Wolkenfahnen flattern über den Himmel. Da 
— der Kornett ſchreckt auf. Dumpf drohendes Murreu, 
Lichter zwiſchen den Bäumen, rot und blutig, tauſendſtim⸗ 
miges Gebrüll. Wie ein Lindwurm raſt es heran, Kopf an 


Seit dieſem Ge⸗ 


Aktienmarkt. 


Pojener Börſe vom 15. März. Feſt verzinsliche Werte: 
10proz. Eiſenbahnanleihe 102 P. Sproz. Doll.⸗Br. der Poſ. Landſch. 
95,00. Aproz. Konv.⸗Anl. er Poſ. Landſch. 57,00. 6proz. Rogg.⸗Br. 
der Poſ. Landſch. 30,00 P. Zproz. Prämien⸗Dollaranlethe 69,00 P. 
Tendenz: unverändert. — In duſtrie aktien: Bauk Zw. Sp. 
Zar. 90,00 O. Luban 94/00 P. Tri 110,00. Unja 25,00 P. Ten: 
denz: unverändert. (P. = Nachfrage, O. = Angebot, + = Ges 
ihäft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
15. März. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Ztoty: 


Meizen 50.50 — 51.00] Viktorigerbſen 69.00 — 82.00 
Roggen 195 To. 442.90 Wicken prima 0.00 — 33.00 
1 „ . 444.70 Peluſchten . „ 32.00-35.00 
5 1 „ A Gelbe Lupinen 24.00 - 25.00 
0 n Blaue Lupinen . 22.50-23.50 
e e 09) Gerradella, „ 24.50 25.50 
Roggenmehl (65%) * Klee (weißer) . . 180.00 280.00 
Roggenmehl (70%). —.— „ (gelb.) m. Schale 70.00 - 90,00 
Weizenmehl 65%) . 71.00-75.00 „ (gelb.) o. „ 150.00 180 00 
Braugerſte „ - 40.50 42.00 „ (roter) 220.00 310.00 
Marttgerſte ; . 35.50-37.50 „ (ihwed.). . 290.00 350.00 
Haller. . 6.0038 00 Timothyklen . _ 60.00-68.00 


29 2530.25 Prze.ot . 200.00 — 260.00 
Noggenkleie . . 29.50 - 30,50 er 16˙ 6.10 —6.30 
Felderbſen ; . 46.00-51.00 | Heu, loſe . 3.40 3.60 
olgererbſen . . 55.00 —60.00 J Roggenſtroh, gepr. 5.00—5.60 

Geſamttendenz ruhig, das Rogenangebot nimmt zu. Brau⸗ 
gerſte über Standardgewicht und Auswahlklee über Notiz. 

Getreide. Warſchau, 15. März. Abſchlüſſe auf der Getreide⸗ 
und Warenbörſe für 100 Kg. franko Verladeſtation (in Klammern 
franko Warſchau): Pommerelliſcher Weizen (126 Pfd. holl.) 55,50, 
longreßp. Roggen (116 Pfd. holl.) 43,50—43, (44—41), pommerelli⸗ 
ſcher Einheitshafer 41,50, poſenſcher Srathafer 42,50, kongreßpolnt⸗ 
ſcher Hafer nach Probe (42,50), rumänifher Mais 40,15, Weizen⸗ 
mehl nach Probe (76—74), Weizenkleie (32), Roggenkleie (29), Brau⸗ 
gerſte 42—43. Umſätze größer, Tendenz beſtändig. 0 

Berliner Produttendericht vom 15. März. Getreide 
und Oelſgat für 1000 Ka. ſonſt für 100 Ka. in Goldmark. Weizen 
märt. 245—248 74,5 Kilogr. Heltolitergewicht. Roggen märt, 
251—258 (69 Kg. Hektolitergewicht) . Gerſte: Sommergerſte 
221-280. Hafer märk. 230-238. Mais loko Berlin 231—233 (zoll⸗ 
begünſtigter Futtermaisl. Weizenmehl 31.25—35.00. Roggen⸗ 
mehl 33,75—35,75. Weizenkleie 16,25. Roagenkleie 16.25, Raps —, Vik⸗ 
toriaerbien 46 55, kleine Speiſeerbſen 34 bis 36, Futtererbſen 25 
bis 27. Peluſchken 23,00-24 00. Ackerbohnen 23.24.00 Wicken 22—23.50. 
Lupinen, blau 14.00 —14.75, Lupinen, gelb 15,25 16,00. Serra⸗ 
della, neue 24 00-27,00, Rapskuchen 19.509,60. Lein kuchen 24,10 bis 
24 30. Trockenſchnitzel 13,60 — 14,00. Soyaſchrot 21.80 — 22,20. Kar⸗ 
toffelflocken 25,00 25,50. 


Materialien markt. 


Berliner Metallbörſe vom 15. März. Preis für 10 Kilvgr, 
in Gold⸗ Mart. Elektrolytkupfer wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 134,75. Remalted⸗Plattenzink von handels ⸗ 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Origmalhüttenalumintum (98/9 ¼ 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 210, do. in Walz- oder Draht⸗ 
barren «99%, 214, Reinnickel (9R—99 / 350. Antimon⸗Regulus 
99,00 — 100,00, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 79,00 — 890,00. 


R Viehmarkt. 


Muyuslowitzer Viehmarkt rom 15. März. 
22, Bullen 72, Kühe 604, Rinder insgeſamt 725, Schweine 1900, 
Kälber 27; zuſammen 2025 Tiere Preiſe: Färſen und 
Kühe: u) 155-162, b) 145—154, c) 135—144. Schweine: a) 230 
bis 238, b) 220-229, c) 210—219, d) 200200, e) 199. 


Weizenkleie 


Auftrieb: Ochſen 


Waſſerſtandsnachrichten. 

Bromberg, 16. März. Der Waſſerſtand der Weichſel be⸗ 
trug heute bei Brahemünde +4,06 Meter. 

Thorn, 16. März: awichoſt + 1,29, Warſchau +_ 1,51, 
Plock + , Thorn + 155 Fordon -+ 1,90, Culm 1.72, Grau⸗ 
denz + 1,98, e + 214. Piekel + 1,42, Dirſchau 1.41, 
Einlage 1.96 Schiewenhorſt + 2.10. 


F Unjere geehrten Leſer werden gebeten, 
bei Beſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten, 
welche ſie auf Grund von Anzeigen in dieſem 
Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deutſche 


Rundſchau“ beziehen zu wollen. . 


Kopf, Leib an Leib geyreßt. Fletſchende Zähne, blitzende 
Piken und Musketen. Über allem aber jenes aufpeitſchende 
Lied, das fie „Marſeillaife“ nennen. Jäh fährt dem Junker 
der Degen aus der Scheide: „Zu den Waffen!“ Schweiger⸗ 
garden jagen durch die Gänge, dröhnende Schläge krachen 
gegen die Tore, dann das Knattern einer Salve, Berſten 
von Holz und Splittern von Eifengitter. Wehſchreie und 
Wutgebrüll: „Nieder mit Madame Veto! Tod der Oſter⸗ 
reicherin! Tod der Königin!“ Wieder das Krachen der 
Schüſſe. Andriaan ſtürmt durch die Säle, wo ſich zitternd 
notdürftig bekleidete Höflinge drängen. Nur wenige Be⸗ 
herzte ſtürzen zur Verteidigung ins Treppenhaus. Blaſſe 
Furcht und namenloſes Entſetzen, ſchreiende Frauen, 
weinende Männer, Schritt für Schritt werden die Garden 
zurückgedrängt, ſchon ſteckt der Pöbel die abgeſchlagenen 
Köpfe der Getreuen jubelnd auf Piken. Axte krachen in 
loſtbare Zedernſchränke, Elotjondevajen ſplittern unter wuch⸗ 
tigen Tritten, venezianiſche Spiegel klirren in Scherben, 
weiter wälzt ſich der heulende Pöbel. Andriaan hetzt durch 
die Gänge. „Kornett!“ Ein baumlauger Menſch bahnt ſi 

den Weg zu ihm, ſein Rock iſt zerriſſen, wirr die Hagre, doch 
treuherzig lachen die Augen: „Zur Stelle!“ Ein Jubelruf 
begrüßt den treuen Pferdeburſchen Franz, der mit nach 
Frankreich gekommen. „Zur Komteſſe Särgafſy! Schon 
laufend ſchreit der Burſche: „Im Hinterhof ſtehen unſere 
Pferde! Proviant habe ich auch eingepackt!“ Ein dankbarer 
Blick trifft den Getreuen. Andriaan reißt eine Tür auf, ein 
weinendes Mädchen fällt ihm in die Arme. Nicht mehr die 
ſtolze, unnahbare Schönheit, ſondern ein verzweifeltes Ge⸗ 
ſchöpf. g 5 


Näher kommt das Heulen, „Es lebe der König!“ Einige 
Edelleute bewachen mit a Degen die Gemächer des 
Königs. Ein ſtummer Gruß, während Andrigan vorüber eilt. 
Knappe Befehle gibt der Junker dem Burſchen: „Die Nacht 

iſt finſter. Reit', bis die Pferde perſagen. Halt’ dich abſeits 
der Städte, in drei, vier Tagen biſt du über den Rhein, ich 
vertrau auf dich!“ Jäh ſchreckt die Komteſſe auf: „Und Sie, 
Andriaan?“ Minutenlang verzerrt ein grimmes Lachen 
ſeine bartloſen Jenin „Ich bin ja nicht würdig, eine Kom⸗ 
teſſe Särgaſſy heim zu begleiten! Aber Ihrer kutter 
ſagen Sie, der von Lieuwengard hat ſeinen Schwur gehal⸗ 
ten!“ Getümmel um ſie her, blutüberſtrömte Geſichter, 
wutverzerrte Fratzen, der Kornett reißt eine kleine Tür 
auf und ſtößt die Komteſſe und den Burſchen hinein, er ſeloſt 
ſtellt ſich als Schutz davor. „Andriaan!“ Der letzte Schrei 
verhallt in dem Toben. Wild haut der Junker um ſich, aber 
der Feinde ſind zu viele! Blut rinnt über fein Antlitz. Der 
weiße Koller iſt zerfetzt. Schneidender Schmerz zuckt in der 
Achſelhöhle, wo eine Pite ihn getroſſen. Langſam ſinkt er 
nieder. Aber während die Menge über ihn hinwegſtürmt, 
verſtummen vor ſeinem inneren Ohre Kampflärm und Ge⸗ 
tümmel; in ein ſernes Land iſt er entrückt, in das Land 
ſeiner Jugend. Ein Mädchenkopf beugt ſich über ihn, braune 
Augen lachen ihn an. „Annemarie —“ flüſtern ſeine Lippen, 
da legt ſich ein dunkles Tuch um ſeine Augen. 


— n — 


Krieg in Arabien. 


Seltſam klingen die letzten Neuheiten, die aus der 
Levante zu uns gelangen: Auf den Straßen Kairos, der 
Hauptſtabt des Neuägyptiſchen Königreiches, toben blutige 
Kämpfe: die natlonaliſtiſch⸗iſlamitiſche Studentenſchaft der 
berühmteſten unter allen muſelmänniſchen Hochſchulen der 
Welt bäumt ſich gegen die Regierung auf, weil ſie den Eng⸗ 
ländern gegenüber zu nachgiebig ſei. Lord Chamberlain er⸗ 
klärt Zug ſür Zug in Genf, daß die Londoner Regierung 
von ibrer Abſicht, Agypten als ein vollberechtigtes Mit⸗ 
glied in den Völterbund einzuführen, Abſtand genommen 
habe, „da die ägyptiſche Nation ſich als ungenügend gereift 
erwies“. Der Schah von Perſien reicht im Völkerbund 
eine formelle Klage ein: die au Perlenausbeute reichſten 
Inſeln der Welt Bahrein ſeien zu Unrecht von den 
Briten beſetzt, — fie gehörten von rechts wegen dem Perſer⸗ 
reiche. Der Afghanenkönig Allmanullah erlaubt ſich 


noch mehr: auf die höflichſte Bitte der Delhi⸗Regierung (von 


Indien), er möchte ſein Reich der antibolſchewiſtiſchen Koa⸗ 
litlon aller Aſiaten anſchließen, — antwortet 8 Me er 
reife“ Deſport, — daß er fih die Sache noch ſehr überlegen 
wird, — „er würde jo handeln, wie es für ihn und ſein Land 
vorteilhaft ſei““ Um dem Argernis die Krone aufzuſetzen, 
überfällt auch noch der Wahabitenkönig Jon⸗Saud zu⸗ 
gleich Paläſtinas Oſtmarken [Trans jordan ien) und 
Meſopotamien (das Scheinktnigreich Irak) und das Land 
Archipel En ee u = oweit, das augen: dem Bahrein⸗ 
0 x elegen iſt un 

zes Heilen reiches 18 ſt u d ebenfalls unter dem Schutz 
3 die in den letzten Wochen im muſelmanniſchen 

rien: erſtandene politiſche Lage zuſammenzufaſſen: die 
y tiengliſche Strömun g, welche in ausgeprägteſter 
Weiſe unter den 70 Millionen Mohammedanern des In⸗ 
diſchen Kaiſertums infolge der Einſetzung der reaktio⸗ 
nären Simon⸗Kommiſſion auf den Straßen Kalkuttas, 
Madras und anderer Städte zum Durchbruch gekommen iſt, 
beginnt ſich gefährlich zu geſtalten. Hatte vor zwei Jahren 
der Franzoſe ſeine ſchwerxen Sorgen mit den Rifkabylen 
Narokkos und mit den Drufen Eoriens, ſo bekommt der 
Engländer fetzt zehnmal mehr Sorgen derſelben Art auf 
einem zehnmal größeren Gebiete, das ſich von der Sahara 
bis zum Himalaya erſtreckt. 4 
Wenn der geneigte Leſer dieſer Zeilen einen Blick anf 
die Landkarte Vorderaſiens wirft, ſo wird er ſich auch ohne 
Mühe die ſtrategiſchen Schwierigkeiten, denen England in 
jenen wüſtenreichen und kulturarmen Gegenden die Stirn 
zu bieten hat, vergegenwärtigen können. Innerarabien iſt 
heute beinahe der einzige Fleck zwiſchen den beiden Wende⸗ 
kreiſen, der weiß, unbeſchrieben, geheimnisvoll von allen be⸗ 
wohnbaren Ländern der Welt abſticht: ein immer noch bei⸗ 
nahe ganz unerforſchtes Gebiet. Ausgerechnet in der näch⸗ 


ſten Nähe dex älteſten Kulturſtätten der Menſchheit — 


Babylon und Niniveh, Memphis und Perſepolis, Jeruſale 
und Mekka. .. „Jahrtauſende von Kultur ſehen 5 den 
Trümmern ſener Hochburgen der menſchlichen Ziviliſation 
auf das in ihrer Mitte gelegene Land der Wahabiten hinab“ 
würde Bonaparte ſagen. Nun ſagen uns aber alle Welt⸗ 
reiſenden und Ethnographen über dieſes Laud und über 
dieſen. Menſchenſtamm etwas ganz anderes: „Unter allen 
Bhltern der Welt find die Nomaden Innerärabiens die 
wildeſten, treuloſeſten und gefährlichſten. Meine Reife durch 
Nedid und Hadramaut halte ich für das gefahrvollſte Unter⸗ 
nehmen meines Lebens“ Solches Zeugnis legt Lord 
FJorſyth ab. Und der Orientale ſelbſt Feſitzt ein Sprichwort 
das heißt: „Keiner darf aus Nedid lebend Arenen en 
Das kleine. Wahabitenland hat alſo dem Britiſchen Welt⸗ 


reich den Krieg erklärt, indem die Reiterſcharen des Königs 


Ibn⸗Saud bis an den Jordan und den Euphrat vorge⸗ 
drungen find, Mehrere Fliegergeſchwader der engliſchen Be⸗ 
ſatzungstruppen haben den Befehl bekommen, von Port 
Said, Koweit und Aden aus, die Oaſen des dreiſten Völker⸗ 
ammes mit Sprengitoffen und giftigen Gaſen zu belegen. 
Tanks werden aus Bombay und Karatſchi nach Arabiens 
Küſten eingeſchifft. Indiſche Truppen, die aus Nichtmuſel⸗ 
männern beſtehen, rücken aus dem beſetzten Koweit in das 
Herz der Arabiſchen er or,, der 5 
chaffung des Khalifats von Stambul wird 
wohl auch die Beſetzung der geweihten Stätten 
des Iflams — der Dafen von Mekka und von Medina 
— erfolgen. Das Abendland räumt mit dem Iflam auf. 
Der Mohammedaner wehrt ſich, wie er kann, vor der feiner 
mittelalterlichen Weltanſchauung drohenden Lebensgefahr. 
Der orthodore Sunnite der Türkei und Afahaniſtans 
rüſtet insgeheim, indem er ſich äußerlich mit dem Firnis 
der europäiſchen Ziviliſation übertünchen [ißt, aber gleich⸗ 
zeitig den Glaubensgenoſſen anderer Länder Waffen bin⸗ 
überſchmuggelt. Der „proteſtantiſche“ Schiite Per⸗ 
ſiens führt ein diplomatiſches Geplänkel mit dem gemein⸗ 
ſamen Feinde: der Muhammedaner gemiſchter Konfeſſionen 
in Agypten und in Indien kämpft mit parlamentarifchen 
Mitteln gegen ihn und — der Wilde in der arabiſchen 
Steppe — der puritaniſche Wahabit greift zum 
Schwerte und ſtürzt fi auf den verhaßten Gtauren (Un⸗ 
gläubigen! 

Der Politiker muß ſich in erſter Linie die nüchterne 
Frage ſtellen, ob dieſer Guerillakrieg einer Nomadenfödera⸗ 
tion gegen die größte Weltmacht unſerer Zeiten für die 
lünftige Geſtaltung der Verhältnifie zwiſchen den Nationen 
des Orient und für den Lauf der Dinge auf dem weiten Ge⸗ 
biete der Weltpolitik von Bedeutung ſein dürfte? 

Auf dieſe Frage kann die Antwort gegeben werden, daß 
allerdings die Ausſichten auf einen Wahabitenſieg angeſichts 
der enormen Ungleichheit der Kampfmittel nicht einen 
Augenblick als roſig anzuſehen ſind. Jedoch wird dieſer 
Krieg nach außen hin vorübergehend den Glanz des briti⸗ 
ſchen Impertums erhöhen. Die Abrundung des engliſch⸗ 
indiſchen Kolonialbeſitzes um den Perſiſchen Meerbuſen ber- 
um und am Roten Meere wird das territoriale Er⸗ 
gebnis des Wahabitenkrieges fein; gleichzeitig wird aber 
die Gärung im Innern dieſes enormen Kolonial⸗ 
Kaiſertums noch mehr als bisher auf das gefährliche Gleis 
der pan! ſlamitiſchen Weltbewegung geſchoben. 
England iſt bereits ſeit vielen Jahrzehnten dasjenige Reich, 
das in ſeinen Grenzen die meiſten Mohammedaner beher⸗ 
bergt. Seit der Annexion Meſopotamiens (1921) und ſeit 
der Unterſtellung unter das britiſche Protektorat der Schein⸗ 
königreiche (in Wirklichkeit — Kolonfalgebiete) von Oman, 
8 maut, Jemen, Mur, Irak und Transjordanien betrat 
Agenans inen ſehr gefährlichen Weg, der zur offenen 

ernahme der entſchiedenen politiſchen Hoheit inmitten der 
gangen Welt des Iflams führt. 

„ Der Reihenfolge nach stellen ſich die unabhängigen muſel⸗ 
männiſchen Staaten wie folgt aneinander: England, Frank⸗ 
— — die Sowjet⸗Föderation, Holland, Türkei, Perſien, 
hi na, Afghanſſtan, Innerarabien, Italien, Albanien, Ser⸗ 
en Griechenland, Bulgarien und Rumänien. — ter 
* 75 Staaten haben aber lediglich 1. die Türkei, 2. Perſien, 
bite bdaniſtan und 4. das Unabhängige Arabien der Naba⸗ 

— muſelmänniſche National regierungen, die keiner 
- Alb eenmedaniſchen Fremdenregierung unterſtellt find. 
Der Ausfall eines jeden Mitgliedes dieſes eng gewordenen 
Kreiſes, der heute kaum mehr 40 Millionen Moflims um⸗ 
fabt, infolge eines unglücklichen Krleges mit der engliſchen 
Weltmacht würde doppelt To ſchmerzlich bei den reſtlichen, 
mehr oder weniger vom Abendlande unterjochten 400 Mil⸗ 
lionen Muſelmännern der Welt empfunden werden. 

Die Beſitzergreifung Mekkas durch Eng⸗ 
land, die nach der Niederringung gang Arabiens durch die 
britiſch⸗indiſche Macht zu erwarten 6 würde in ganz 
Aſten eigen gewaltigen Widerhall erwecken. 
Der daraus ſich ergebende Eindruck wäre demjenigen aleich⸗ 


zuſtellen, den die Eroberung des antiken Roms durch die 
Häuptlinge Germaniens (375) oder die Eroberung Konſtanti⸗ 
nopels durch die Horden der Aſiaten (410) im ganzen Abend⸗ 
lande hervorgerufen hatten. Für die geſamte Menſchheit, 
die ſich zur Lehre Mohammeds bekennt, würde der Fall des 
heiligen Mekka und die reſtloſe Unterjochung der Heimat des 
Prorheten „Arabiſtans“, den Beginn einer neuen 
Ara bedeuten. Der moderne Europäer kann ſich gar nicht 


vorſtellen, was für die vielen Millionen der Pilgerſchaft, die 


zum Grabe des Propheten alljährlich aus allen Enden der 
Alten Welt, aus Senegambien, aus der Mandſchurei, ans 
Zanſibar, aus Kaſan, aus Borneo, Timor, Madagaskar und 
Mittelſibirien zur gemeinſamen Glaubenszentrale wall⸗ 
jahren, die ſouveräne Exiſtenz Mekkas, Medinas und 
ganz Innerarabiens bedeutet! & 

So dürfte der kleine Guerillakrieg in jener entlegenen 
Steinwüſte, welcher von den fanatiſchen Puritanern des 
Iſlams, den Wahabiten, gegen den allergrößten Bezwinger 
des Iflams, das Britenimperium, jetzt geführt wird, bei 
ſeiner ganzen Ausſichtsloſigkeit als kriegspolitiſches Abenteuer, 
dennoch von einer ungeahnten hiſtoriſch⸗politiſchen 
Tragweite ſein. Dr. von Behrens. 


Island als engliſcher Flottenſtützvunkt. 


Von unſerem Marine-Mitarbeiter. 


ber den ganzen Erdball dehnt ſich das Nez der eng⸗ 

liſchen Flottenſtützvunkte aus, die die Dominions 
und Kolonien des Weltreiches ſchirmen und ihre ſichere 
Verbindung mit dem Mutterlande gewährleiſten ſollen. Sie 
haben nach dem eltkriege noch eine erhöhte Bedeutung 
gewonnen, da der Kampf um die Vorherrſchaft zur 
See zwiſchen England und Nordamerika von neuem 
beſonders heftig enthranut iſt und auch jo bald nicht ent⸗ 
ſchieden ſein wird. Die mehrfach von Waſhington aus ange⸗ 
regten und einberufenen Abrüſtungskonferenzen 
haben entweder gar keinen oder nur geringen Er⸗ 
folg gehabt; es iſt inzwiſchen zu einem Wettrüſten 
wenigſtens hinſichtlich der kleineren Kriegsſchiffe gekommen, 
das alles vor dem Weltkrieg Dageweſene weit in den Schat⸗ 
ten ſtellt. i | BR 

Eugland hat daher in den letzten Jahren auch die ſämt⸗ 
lichen alten Stützpunkte gründlich unterſucht und neuzeitlich 
ausgebaut; beſonders große Koſten wurden für die Stütz⸗ 
punkte im Mittelmeer ſowie Singapore aufgewen⸗ 
det. Außerdem wurden ſämtliche Stützvunkte mit neuen 
Einrichtungen zur Aufnahme von Erdöl eingerichtet, das 
in der Schiffahrt und damit in der geſamten Weltwirtſchaft 
eine beſondere Rolle zu ſpielen begonnen hat. Nächſt der 
Vorherrſchaft zur See iſt die Erdölfrage der wichtigſte 
Streitpunkt zwiſchen den beiden anglikaniſchen Schweitern; 
eifrig iſt jede bemüht, der anderen auf dieſem Gebiete den 
Rang abzulaufen, keine will zuſpät kommen. Schon mehr⸗ 
fach iſt es, wie z. B. in Moſſul, zu heftigen Zuſammen⸗ 
ſtößen gekommen, doch wurde das Schlimmſte noch jedesmal 
vermieden. . 

Schon vor einiger Zeit gingen Gerüchte um von eng⸗ 
liſchen Verhandlungen mit Island. Die Lon⸗ 
doner Admiralität ſollte beabſichtigen, auf Island einen 
Flottenſtützyunkt zu exrichten, da dieje Ze im Kriegsfalle 
durch ihre Lage zwiſchen dem euxopäiſchen und amexikani⸗ 
ſchen Feſtland von ausſchlaggebender militäriſcher Bedeu⸗ 
tung werden kann. Die rund 1900 Quadratmeilen große 
Inſel mit ihren etwa 100 000 3 Einwohnern 
wurde gegen Ende des 8. Jahrhunderts von Irland aus 
entdeckt und war von je her ein Freiſtaat, der auf feine 
Selbſtändigkeit großen Wert legte und jede Freiheits⸗ 
beſchränkung mit allen Mitteln bekämpfte. Auch als die 
Inſel ſpäter dem Königreich Norwegen und dann Dänemark 
einverleibt wurde, behielt ſie ihre verbrieften Vorrechte; 
alle Verſuche in Kopenhagen, die Inſel zu einer däniſchen 
Provinz zu machen, ſcheiterten amWiderſtand der Bevölkerung, 
die es ſogar in den letzten Jahrzehnten fertiggebracht hat, 
ihre Rechte noch zu vermehren. 

Auf die Engländer ſind die Inſelbewohner nicht 
gut zu ſprechen. hängt das nicht nur mit dem dreiſten 
Vorgehen der engliſchen Fiſcherflottiuen zuſammen, die mit 
beſonderer Vorliebe die isländiſchen Gründe heimſuchen, 
ſondern auch mit den wenig angenehmen Erfahrungen, die 
die Inſel mit England gemacht hat. Als in den Jahren 
1807/14 der däniſch⸗engliſche Krieg tobte, blieb die Juſel fi 
ſelbſt überlaſſen. Ein däniſcher Abenteurer machte ſich zum 
König von Islaud, doch wurde er ſchon nach ganz kurzer 
Zeit von den Engländern gefangen genommen; die Inſel 
wurde für ein England befreundetes Land erklärt, doch 
wurde ſie auf ihre beſonderen Bitten im Jahre 1814 wieder 
mit Dänemark vereinigt. Seit dem Jahre 1854 iſt der Han⸗ 
del, der bisher nur den däniſchen Kaufleuten geſtattet war, 
allgemein freigegeben; wenige Jahre ſpäter erhielten die 
Isländer eine beſondere Nationaluerſammlung von 40 Ab⸗ 
geordneten, von denen 34 gewählt und 6 durch den König 
beſtimmt werden. Bis zum Jahre 1903 war der däniſche 
Juſtizminiſter gleichzeitig Miniſter für Island, die Ver⸗ 
waltung wurde daher von Kopenhagen aus geführt. Seit⸗ 
her hat die Juſel ihren eigenen Miniſter, der ſeinen Sitz 
in der Landeshauptſtadt Reykjavik hat und dem einige 
Räte zur Seite ſtehen. Somit iſt die Inſel heute mit 
Dänemark nur durch die Perſonalunſion des 
Königs verbunden. \ 

Island iſt bekannt durch ſeine ausgedehnten Vulkane, 


die ſich dort in ſo großer Menge befinden, wie in wenigen 


Gegenden der Erde. Brühmt ſind die zahlreichen, über die 
gange Inſel verbreiteten heißen Spriugquellen, außerdem 
find zahlreiche Schwefelquellen und Schlammvpulkane vor: 
handen. Das Klima hat entſchieden ozeaniſches Gepräge, 
d. h. kühle Sommer und milde Winter. Das Land hat einen 
großen Reichtum an Polarfüchſen, Renntieren und See⸗ 
8 aitberhem iſt auch der Fiſchfang von beſonderer 

chtigkeit. 6 

Während des Weltkrieges waren e von 
Berlin aus imgange, die Inſel als Flottenſtützpunkt gegen 
die Züge der Entente nach der Murmanküſte auszubauen. 
Doch zerſchlugen ſich die Verhandlungen. Im Jahre 1915 


erſchien 112 engliſche Blockadekommiſſar Cablo mit einigen 


Kriegsſchiſſen vor der Inſel und waltete dort wie ein Dik⸗ 
tator. Der Bendiferung wurde alles abgenommen, was für 
den Krieg nur irgendwie brauchbar war, auch wurden die 
Lebensmittel ſtreng rationiert. die 5 5 für die age 
lieferten Vorräte war ſchlecht. Die Furcht der. Bevölkerung 


war daher ſehr groß, als Ende vorigen Jahres die beiden 


engliſchen Hauptölfirmen Shell Co. und Britiſh Dil 
Co. große Tanks für geg 18 000 Tonnen Ol ſowie 
einen Anlegeplatz für Hochſeeſchiffe eingerichtet haben. 
Dabei betrug der bisherige Jahresverbrauch der Inſel an 
Petroleum etwa nur 8000 Tonnen. Als im Jannar 1928 
dieſe Gerüchte ſich verdichteten, ſtellte der isländiſche Ge⸗ 
ſandte in Kopenhagen ine Zuſammenhang der isländiſchen 
Shell Co. mit der en Wr Admiralität in Abrede. Ebenſo 
wurden ſie auch durch den engliſchen Konſul auf den Weſt⸗ 
männer⸗Inſeln tatkräftig dementiert. 


Inzwiſchen hat in Island die Regierung gewechſelt bie 
Konſerbativen haben den Fortſchrittlern Platz machen 


müſſen, letztere decken nun eine Reihe angeblicher Unregel⸗ 
mäßigkeiten ihrer Vorgänger auf. In der Sitzung des 
Althings am 2. März hat der jetzige Juſtizminiſter dem 
früheren Arbeitsminiſter offen vorgeworfen, daß er durch 
die Verhandlungen mit der e Admiralität die Selb⸗ 
ſtändigkeit Islands ernſtlich gefährdet habe; andere Abge⸗ 
ordneten, vor allem die Sozialiſten, ſtellten den Antrag, daß 
das bisherige isländiſche Petroleummonopol, das die kon⸗ 
ſervative Regierung ab ae hatte, wieder eingeführt 
werden ſollte. In ganz 5 and iſt man aber über die heim⸗ 


lichen Verhandlungen der Konſervariven mit den Englän⸗ 
dern empört, denn man kennt nur zu genau, das Vorgehen 
Albions, wenn es ſich darum handelt einen neuen Flotten⸗ 
ſtützpunkt zu errichten. In der Regel erſchienen einige 
Kaufleute, die eine Niederlaſſung für Schiffsbedürfniſſe, 
Kohlen uſw. gründeten, und ſpäter den eugliſchen Schutz er⸗ 
baten, Wo aber England einmal feſten Fuß gefaßt hat, da 
läßt es nicht wieder locker. Die Befürchtungen der 2 

länder, daß über kurz oder lang in Reykjavik nicht nur 
über den Ollagern, ſondern auch ſonſt die engliſche Flagge 
wehen wird, ſind wohl nur zu berechtigt. Engliſche Schiffe 
werden dauernd im Hafen liegen, ſolange es wenigſtens die 
Eisverhältniſſe geſtatten und Island iſt auf dem beiten 
Wege, langſam aber ſicher in engliſchen Beſitz hinüber⸗ 
zugleiten. M. 


Literariſche Rundſchau. 


Bruckners „Neunte Symphonie“ in der Pariſer 
Notre⸗Dame⸗Kirche. Unter dem Protektorat des Erz⸗ 
biſchofs von Paris, Kardinal Dubois, und unter Bei⸗ 
hilfe der Aſſpefation frangaiſe d'Expanſion et d'Echanges 
artiitigues werden am 22. März in der Pariſer Notre⸗ 
Dame⸗Kirche das Tedeum und die Neunte Symphonie 
Bruckners aufgeführt werden. Profeſſor Nilius, der Di⸗ 
rektor der Wiener Oratorien vereinigung, wurde eingeladen, 
die Aufführung zu dirigieren. Es iſt das erſtemal, daß 
Bruckners Werke in ihrer ganzen Größe und in einem 
ſolchen Rahmen in Frankreich zu Gehör gebracht werden. 


Als Anerkennung dieſer kulturellen Tat plant man in Wien, 


die „Béatitudes“ von Frank oder das Berliozſche Requiem 
im Stephansdom aufzuführen. 

— Thomas Manns „Die Buddenbrooks“ in dramatiſcher 
Bearbeitung. Im Buddenbrook⸗Hauſe in Lübeck, dem 
Stammhaus des alten, durch Thomas Manns Roman be⸗ 
rühmt gewordenen Geſchlechts, werden mit Zuſtimmung 
und in Anweſenheit des Autors demnächſt einige Abſchnitte 
des Romans durch alteingeſeſſene Lübecker Bürger in 
dramatiſcher Bearbeitung aufgeführt werden. Es ſcheint 


demnach, daß ſich die Lübecker Patrizierfamilien mit ihrem 


berühmten Landsmann, deſſen freimütige Schilderungen der 
heimatlichen Verhältniſſe lange Zeit ſtarkes Mißfallen bei 
ihnen erregt hatten, nunmehr ausgeſöhnt haben. 


An unſere Poſtbezieher! 
Wir bitten dringend 


ſchon jetzt 


fe. e e bee eee Jer 
Ihr am r 2 
Ker befteller ſollten ihre Behtellung. um hend bei ihr 
Poſtamte aufgeben, wenn ſie vom 1. an pünktliche 
teferung haben wollen. 
Poſtbezugspreis: für das 2, Quartal . 16,08 21 
für den nat April 8,36 21 
einſchließlich Poſtgebühr. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adrelle des 
Einſendets verfehen fein; anonyme Anfragen werden arundlfätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsanitrung 
beiliegen Auf dem Kuvert i der Vermerk „Brieſkaſten Sache“ 

anzubringen. Brieflihe Antworten werden nicht erteilt, 


— 


A. O. Koronowo. Eſchenrundholz, das ſieben Jahre trocken 
gelagert hat, iſt nur noch als Brennholz zu verwenden. Ge⸗ 
ſchnittenes Eſchenholz kann dagegen je nach Qualität 200-220 Zloty 
pro Kubikmeter bringen. 

W. 6. 1. Das ruſſiſche Zivilrecht, das heute in Kongreßpolen 
noch in Geltung iſt, iſt uns nicht bekannt, aber wir halten es für 
en daß der Schuldner auf eigene Fauſt eine Löſchung 
im Grundbuch vornehmen layen konnte. Der Schuldner iſt u. E. 
zur vollen Aufwertung verpflichtet, und der Verluſt durch die In⸗ 
lation hat er allein zu tragen. 2. Die 20000 Mark d. waren im 
Auguſt 1923 völlig wertlos. Bereits am 17. Auguſt 1023 hatten 
10 Mill. Papiermark nur einen Wert von 9,81 Goldmark. Und 
nach dem Danziger Aufwertungsgeſetz muß bei der Aufwertung 


reſp. dem Ausgleich auf die Goldmark zurückgegriffen werden. 


Joſef Br. in S. Nach Auskunft des neueſten Adreßbuchs zählt 
Bromberg zurzeit 110 000 Einwohner. : 
ee aſhi.“ Sie haben etwa 60 Prozent — 514,20 Ztoty zu 
Zahlen. 1 2 

N. 2 Radzyn. 1. Von dem jetzigen e können Sie 
te rozent = 166,65 Zloty fordern, 2. Aufwertung gleichfalls 


15 Prozent = 30 Zloty. 3. Ebenfalls 15 Prozent = 52,5 Slot. 
Dazu die ſeinerzeit vereinbarten Zinſen von den umgerechneten 


Beträgen. 


J. K. Torun. Sie können etwa 25 Prozent Aufwertung ver⸗ 


langen, das dit 297,25 Jioty. Dazu Zinſen zu 4½ Prozent von 


dieſem Betrage. 

Wohnungsmiete. Sie haben jetzt, im 1. Quartal dieſes I 
nur 96 Proz, der Grundmiete de zahlen, und das macht 14,16 Zlotn 
monatlich. Vom April ab haben Ste 14,76 Zloty zu zahlen. Ob 
die Wohnung auf dem Dorfe liegt oder in der Stadt, iſt gleich⸗ 


gültig. 
M. A. H. 28. Der Fall kann Meittig fein. Nach dem Kauf⸗ 
vertrage hat Ihr Käufer feine Verbindlichkeit erfüllt, indem er 


ſofort zahlte, als er weiter verkaufte. Weiter hatten Sie ſich nichts 
ausbedungen, namentlich nicht, daß er den tatſächlichen Wert der 


57000 Mark vom März 1919 zu zahlen hätte. Sie hatten nicht 
vorausgeſehen, daß die poln. Mark weiter im Kurſe weichen würde. 
Sind Sie aber von Ihrem Käufer befriedigt worden, dann können 
Sie auch von ſeinem Nachfolger im Beſitz nichts verlangen. Es 
kann ſein, daß das Gericht die Sache anders anſieht und Ihrer 
Forderung auf Grund Ihres Vorbehalts ſtattgtbt, aber wie geſagt: 
der Fall iſt ſtrittig. Erkennt das Gericht Ihr Recht an, dann 
können Sie von dem jetzigen Eigentümer nur 18%, Prozent vers 
langen, von dem perſönlichen Schuldner, d. h. Ihrem Käufer, etwa 
60 Prozent abzüglich der 18 Prozent. ie 5700 Mark vom 
März 1919 hatten einen Wert von 28500 Zloty; davon kommen in 
Ab 950 Zloty, das iſt der Wert der im Oktober 1920 gezahlten 
57 Mark, je daß 27550 Zloty verbleiben. 60 Prozent davon 
würden 16530 Zloty ausmachen. 


3. 100. Daß eine höhere Aufwertung Platz zu greifen hat, iſt 


richtig, aber ob Sie eine ſolche von 80 bis 100 Prozent erreichen 
werden, erſcheint uns ſehr fraglich. Wichtiger als dies erſchelnt 
uns, in dem gerichtlichen Verfahren geltend zu machen, daß Sie 
das Darlehn gleich beim Kauf des Grundſtücks dem Verkäufer aus⸗ 
gezahlt haben, daß alſo der Zeitpunkt der Entſtehung der Forde⸗ 
rung, alſo der Monat Juni 1919, für die Wertberechnung der 
Summe maßgebend ſein muß und nicht der Tag der Eintragung 
im Grundbuch. Wird anerkannt, daß die Forderung im Juni 1919 
entitanden iſt, jo erhalten Sie ſchon bei einer Aufwertung von 
25 Prozent, die Ihnen mindeſtens zugebilligt wird, den Betrag 
von 1190 Zloty, während Sie andernfalls, d. b. wenn der Tag der 
gerichtlichen Eintragung als Entſtehungstag angeſehen würde, bei 
5 Prozent Aufwertung nur 454,50 Zloty erhalten würden. 


Chevrolet baut eine Autofabrik in Polen. 


Wie wir von zuverläſſiger Seite erfahren, beabſichtigt die 
General⸗Motors in Warſchau eine Montagefarit für die in Polen 
beſonders gut eingeführten Chevrolet⸗ Wagen zu errichten. 
Nachdem bereits vor kurzem einige Direktoren aus Kopenhagen 
nach Warſchau ihren Wohnſitz verlegt haben, wird bereits eifrig 
an der Durchführung dieſer ae gearbeitet. Die Fabrikation 
2 277 zunächſt in gepachteten Fabriken und die Auslieferung von 
Chevrolet⸗Wagen aus dieſer Fabrik foll bereits ab Juni dieſes 
Jahres erfolgen. Der Anteil, welcher der polniſchen Wirtſchaft 
durch Arbeitslöhne uſw. zufließt, beträgt bereits am Anfang 
20 Prozent und dürfte ſich ſpäterhin weſentlich erhöhen. 4244 


Zahle gute Zinſen und|1. April, auch zu ſedemſoder ſpäter. Off. unt. 


mentierung des Dammes angegeben. Die amtliche Viſte 
der Opfer zählt jetzt 285 Tote. 


a Neue Opfer der Neanfliegerei. f IJ mutete Hilfe von einem kleineren, nicht mit Funkſtation ver⸗ 


EUER, 2 ſehenen Fiſcherei⸗ oder ähnlichem Fahrzeug zuteil wurde, 
London, 16. März. (Eigene Drahtmeldung.) Am ver⸗ muß man nun doch mit der Möglichkeit a daß die 
gangenen Dienstag ſtieg vom Londoner Flughafen der Ka- | beiden Inſaſſen der „Endeavour“ inzwiſchen ein Opfer 
pitän Hincheliffe mit feiner Begleiterin Miß Elſie | der Fluten geworden ſind. 
Mac Kay, einer Tochter des bekannten engliſchen Reeders Die Ne w ä 
yorfer Flugſachverſtändigen haben 
Lord Juchcape, zu einem Ozeauflug in oſt⸗weſtlicher Rich⸗ jede Hoffnung aufgegeben, daß Hinchcliffe noch in 
tung auf. Amerika eintreffen könnte. 
Das Flugzeug muß jetzt als verſchollen antechen wer. 
den, da es ſchon ſeit 24 Stunden überfällig iſt. Es 
kann ſich in der Luft nicht mehr aufhalten, da Hincheliffes Der Dammbruch in Kalifornien. 
Brennſtoff nur für eine Zeitdauer von höchſtens London. 16. März. (Eigene Drahtmeldung.) Als ur⸗ 
50 Stunden ausreichte. Das Flugzeug muß demnach in⸗Jſache der furchtbaren Dammbruchkataſtrophe wird jetzt, nach 
zwiſchen niedergegangen ſein, und wenn nicht unver⸗ Durchführung einer genauen Unterſuchung, ſchlechte Funda⸗ 


ö Für das Frühjahrt: ei = 7 Yin Berfäuf Se] af togrund fick 
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dentiche Nundſchau 


für April 3 Gulden. 
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Suche östlich d. Weichsel Anbaustelle 

in Pommerellen. / Reflektanten für An- 
baustelle bitte ich, sich bis spätestens 
25.März d. J. schriftlich bei mir zu melden 


H. Modrow 


Saatzuchtwirtschaft, Gwizdziny 
poczia Nowemiasto n/Drweca. 


TEE Wohnungen: 


bie 4) 0 el Uche tomforta ie 
I. oder II. 00 ft 140 ai eie 


kaufen geſucht. 
Geg. gleihgült. Miete 
Rittergut Wery. a 7 9-3. voraus. 
p. Drzycim Pomorze. Offerten unter S. 1821 
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Fiſch⸗Sücle 
nebit Vorziehtüchern 
zu verkaufen. 


Heinrich Lorenz, 


Fordon. 4142 


== 2,83 m breit, so gut 
wie neu, habe solort 
ab meinem Lager in 


maſchine als Nuto⸗ 
Reparatur werk ſtatt 
nebſt zwei Garagen 
und geräumigen: Hof. 
inmitten der Stadt ge⸗ 
legen, von ſokort zu 
vermieten. Jaheres bei 


3 Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg. 

tiichler ſucht Stellg, in | geſucht t 5 Töchterchen S 
gleicher Werkſtatt. 1775 ate Sanden lungen Mann Kindergärtnerin Suche zum hen 

Poznan sehr preisw, 


h Wilh. Hir torin, * 
1 e ee e e an e een See onze J. Al. pp, Lehrerin Hausmädchen 
a Ba | © „ e Geſchäftsſt. dies 4 lernen. Sohn achtbar. 1. Kl. UU. abzugeben. 4230 
Han 90 og uche Stellung als’ Seca eg. Def. Zeile Eltern nicht unt. 16 J. mit Unterrichtserlaub- für kleinen Haushalt,. Hugo Chodan 
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uts vort ands⸗u. Ned) 
a iasſachen. Gefl. Zu⸗ 
ſcheilte n erbeten unter 


Gärtner nee Küäſerli n) Nähkenntn., ſucht von deutſch u. poln. ſprechd. pflanzen nebſt Wohnung unter ee 
ſprachen in Wort. und ſof. poln. Herrſchaft m. für alle Hausarbeit. m. kauft in größerer Zahlſ guten Bedingungen jo: Ben. jo!» Herr ſucht 
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uk Karl Erdmann, 
Nenne Wierzycka 3. 


Kreis Bromberg. [der Ztg. erbeten. Off. u. E. 1835 d. d. G. d. 3. 


a.d,6eihäfsit d. Zeitg.“die Geſchſt. d. Ztg. b.] an die Gſchſt. der Ztg. . Kr. Szubin. 1805] Bydg., Biedaczkowo 2, 
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+ Mer Angabe der Quelle 


in den Beſitz fremden Eigentums zu ſetzen. 


habe. 


gar 


ſolche 3 


rr 


H Rundſchau des Staatsbürgers. 


torial ey 
digen 


Aus dem Stadtparlament. 


Bromberg, 16. März. 


Die geſtrige Stadtverordnetenſitzung war ausſchließlich 
den Beratungen des Haushaltsplanes gewidmet. Zu 
Beginn der Sitzung legte zunächſt Stadtrat Tabeau den 
Haushaltsvoranſchlag der Verſammlung vor, zu dem Vize⸗ 
Stadtpräſident Dr. Chmielarſki einige Erklärungen 
gab. Danach ſind für die einzelnen Titel vorgeſehen: 
1. Bee ug: Einnahmen 642 563, Ausgaben 1098311: 
2. Schulweſen: Einnahmen 374166, Ausgaben 790020: 
3. Kulturelle Angelegenheiten (außer Schulen): 
Einnahmen 3267, Ausgaben 319820; 4. fentliche 
Fürſorge: 139 150, Ausgaben 356641; 
5. Spitäler: Einnahmen 452100, Ausgaben 531017; 
6. Hygiene: Einnahmen 9970, Ausgaben 147 220 
7. Offentliche Sicherheit: 
gaben 631 880; 8. Bauweſen: Einnahmen 243500, Aus⸗ 
gaben 866.625; 9. Städtiſches A Einnahmen 
379600, Ausgaben 9000; 10. Schuldenverwaltun g: 
Einnahmen 34900, Ausgaben 100; 11. Steuerweſen: 
Einnahmen 4017650, Ausgaben 540 428 Zloty. Demnach 
ſchließt das ordentliche Budget des Haupttitels Ver⸗ 
waltung mit 6601 262 Zloty Einnahmen und 6115992 
Soty Ausgaben ab. Dazu kommt noch das außerordent⸗ 
liche Budget mit 80 000 Zloty Einnahmen und 544900 Zloty 
Ausgaben. jo daß ein Zuſchlag von 458900 Zloty verbleibt. 
Der zweite Haupttitel Städtiſche Inſtitute ſchließt 
im ordentlichen Budget mit 4702 201 Zloty Einnahmen und 
4702201 Zloty Ausgaben, im außerordentlichen mit 1202 500 
Zloty in Einnahmen und Ausgaben. In der Geſamt⸗ 
auſſtellung figurieren alſo 11306463 Zloty als Einnahmen, 
10 847503 Zloty als Ausgaben des ordentlichen Budgets 
und 1288 500 Zloty als Einnahmen und 1747400 Zloty als 
Ausgaben des außerordentlichen Budgets. 

Vor Eintritt in die Diskuſſion erſchien der Departe⸗ 
mentsdirektor Weisbrod vom Innenminiſterium im 
Saale und wurde durch den Vorſteher Beyer begrüßt. 
der Departementsdirektor nahm bis ½11 Uhr abends an den 
Beratungen der Verſammlung teil und verabſchiedete ſich 
ſodann mit einer kurzen Anſprache, in der er ſeiner Ans 
erkennung über die geleiſtete Arbeit Ausdruck gab. 
Die Beratungen nahmen einen glatten Verlauf. Als 
kurz nach 611 Uhr die Sitzung geſchloſſen wurde, hatte man 
34 von den 59 auf der Tagesordnung ſtehenden Punkten er⸗ 
ledigt. Die Budgetberatungen werden heute fortgeſetzt. 


Einnahmen 


05 Die Steuern im März. 
f as polniſche Finanzminiſterſum weiſt darauf hin, da 
im März d. J. folgende direkten Steuern zu begleſchen unge 


1. vom 15. d. M. die erſte Rafe d ® 
beſitzſteuer für 1928; f = a Not 

2, bis zum 15. März die Induſtrieſteuer, von 
dem im vorhergehenden Monat Februar von Handelsunter⸗ 
nehmen der Kategorle I und II und Induſtricunternehmen 
der Kategorie I bis V erzielten Umſatz:z : 

3. die Einkommenſteuer, die bei 
Penſionen uſw. ſieben Tage nach Abzug den Finanzkaſſen 
zuzuführen iſt, ſowie alle diejenigen direkten Steuern, für 
die die Steuerzahler Zahlungsaufforderungen mit dem 


Termin im Monat März erhalten haben, darunter auch 


Ratenzahlungen, Stundungen uſw. 


Auslands⸗Viſa vor der Ausreiſe beſorgen! 


Im Zuſammenhange mit den in der Sommer⸗Satſon 


ch 1 e „as Ber 1 weiſen die 
mpetenten Behörden Perſonen, die ſich um Auslandspäſſe 
m ö u 7 dat hie Hi in Polen in den terri⸗ 
gen Auslandskonſulaten mit allen notwen⸗ 
5 zu verſehen haben. Die Erlangung 
eines Biſums im Auslande ſtößt auf große Schwierigkeiten 
und die polniſchen Konſulate werden auf dieſem Gebiet keine 


be 


8 Hilſe erteilen. 


Aus Stodt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Ortatnal Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
gelassen, — Auen unſern Mitarbeitern 
erſchwiegenheit zugeſichert. 


f Bromberg, 16. März. 
Wettervorausſage. f 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
trockenes und meiſt heiteres Wetter und Nacht⸗ 
fröſte an. 5 


wird ſtrengſte 


Gaunertrids. 


Die Zahl der Gaunertricks wird von Tag zu Tag größer. 
Kaum iſt einer bekannt geworden und das Publikum ge⸗ 
warnt, ſchon iſt ein neuer erfunden, um ſich auf leichte Art 
Hauptſächlich, 
wenn auch nicht ausſchließlich, werden die Tricks gegenüber 
der Landbevölterung angewandt, die daher nicht ge⸗ 


ex weiß, 
dieſe 
Der 
und verneint, aber der Gauner will das Geld ſehen oder 


loſes Päckchen 


Bes, ob 
Lan wirt, daß e der eine 1 0 
Ztoty gabe. 3 hier doch keine Rubel, 
bei dem 5 
oty ſehen! 
ere ie ar fein f 
zweiter „Fremder“, i tereſſie⸗ 
e der ſich ſehr für den Stoff zu in 

wollte. Der erſte 


wiſſen, er habe ſchor Stoff angeboten und 
3 7 dem Landwirt den Stoff angeboter 


Wer 


Opfer ſich nicht bluffen ließ. Aber der Fall zeigt, wie man 


genaue Beſchreibungen der Gauner und ihrer Tri Ber: 


wird der für dieſen Tag fällige Wochenmarkt auf den- näch⸗ 


Einnahmen 214596, Aus⸗ 


Gehältern, 


Hier gelang der Trick einmal nicht, da das auserſehene 


auf der Hut jein muß. Die Poltzei warnt und bittet 
Perſonen, die von ſolchen Betrügern geſchröpft wurden, üm 


S Verlegung eines Wochenmarktes. Da am Montag, 
19. d. M., auf dem Eliſabethmarkt eine Feldmeſſe ſtattfindet, 
ſten Tag, den 20. März, verlegt. 
§Alſo doch Rettungsitation! Wir brachten in Nr. 58 
unſeres Blattes einen Artikel über die hieſige Rettungs⸗ 
ſtation im Zuſammenhang mit einem Selbſtmordyer⸗ 
ſuch eines ſungen Mädchens in einem Hotel. Unſere 
Angaben über das verſpätete Eintreffen des Rettungs⸗ 
wagens entnahmen wir der „Gazeta Bydgoſka“ und glaub⸗ 
ten im Intereſſe der Offentlichkeit auf den Übelſtand hin⸗ 
weiſen zu müſſen. Nunmehr wird uns jedoch vom Ma⸗ 
giſtrat mitgeteilt, daß die Rettungswache um 9.55 Uhr 
alarmiert und um 10 Uhr ausgefahren ſei. Der Anruf jet 
durch den Schutzmann Lewandowſki und nicht durch den 
Polizeikommiſſar Liſſowfti oder den Polizeikommandanten 
Siemiattowſki erfolgt. Feruer wird uns mitgeteilt, daß alle 
Spitäler jeden Abend die zur Verfügung ſtehenden Betten 
bet der Rettungswache anmelden, daß die Wache ſich jedoch 
vor der Ausfahrt noch einmal vergewiſſere, ob Betten frei 
ſeten. Im Notfalle würden die Verunglückten nach dem 
Stadtkraukenhauſe gebracht, wo fie immer Aufnahme fän⸗ 
den. — Wir nehmen von dieſer Erklärung des Magiſtrats 
gern Kenntnis und glauben auch, daß das Publikum über 
die Mitteilung erfreut ſein wird, da daraus hervorgeht, daß 
unſere Rettungsſtation dieſen Namen alſo doch verdient. 

In. Allerlei aus dem Gerichtsſaal. Der Bureaulehrling 
Marian Glowacki von hier war bei einem Rechtsanwalt 
beſchäftigt und holte von der Poſt die eingegangenen Poſt⸗ 
anweitungen ab, fälſchte auf mehreren die Unterſchrift des 
Rechtsanwalts und ließ ſich die Geldbeträge auszahlen. G. 
iſt wegen Urkundenfälſchung und Unterſchlagung angeklagt. 
Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft beantragte, G. mit 
ſechs Wochen Gefängnis zu beſtrafen; das Urteil lautete auf, 
dret Tage Gefängnis mit Bewährungsfriſt. — Wegen 
öffentlicher Beſchimpfung eines Polizeiwacht⸗ 
meiſters und wegen Widerſtandes ſind die Arbeiter Wla⸗ 
dyſtaw Seteſinſki aus Rudkt, Kreis Schwetz, und Ludwig 
Antkowiak aus Dobrez, Kreis Bromberg, angeklagt. 
Beide waren auf der Chauſſee in eine Schlägerei verwickelt 
und als ein Wachtmeiſter einſchritt, beſchimpften die Auge⸗ 
klagten ihn und verſuchten, ihm die Waffe zu entreißen. Der 
Vertreter der Staatsauwaltſchaft beantragte für S. zwei 
Wochen und für A. drei Monate Gefängnis. Das Gericht 
verurteilte 8. zu 20 Zloty Geldſtrafe oder vier Tagen, A. zu 
erhält eine Bewäh⸗ 


$ Aus dem Elternhauſe entflohen find Erich und Helmut 
Boelitz von hier, Schwedenſtraße 1. Gegen die ſugend⸗ 
lichen Burſchen ſchweben mehrere Strafverfahren 
wegen ee und das Gericht erließ gegen die Flüch⸗ 
tigen Haftbefehle. — ik 
in Uri 3 185 oſchen. Der Arbeiter“ Franz Dana 
von hier, Danzigerſtraße 68, e vor längerer 
Zeit mit dem iter Ryſzek aus Wiſſek auf einem 
Karuſſell. R. hielt den J. bei einer Fahrt frei, indem er 
das Fahrgeld von zehn Groſchen für J. bezahlte. Ignatz 
fand aber Gefallen an der Fahrt und wollte eine zweite 
Tour auf Koſten des R. unternehmen. Dieſer weigerte ſich, 
nochmals für J. zehn Groſchen zu zahlen, worauf Ignatz 
ein Taſchenmeſſer zog und dem Ryſzek ins Geſich 
ſo daß ſowohl die Zunge wie auch der Gaumen des R. durch⸗ 
ſtochen wurde. Ignatz hatte ſich wegen Erpreſſung und 
Körperverletzung vor Gericht zu verantworten und wurde 
zu einem Monat Gefängnis verurteilt. 
Aus dem Gefängnis entlaſſen wurde am 
Abend der Stadtverordnete Wnuk, den man in der Vor⸗ 
wahlzeit wegen angeblich ſtaatsfeindlicher Tätigkeit ver⸗ 
haftet hatte. Von den Verhaſteten ſitzt fetzt nur noch der 
Stadtverordnete Zacharfaſiewie zz. 
8 Wer iſt der Eigentümer? Drei Olfäſſer wurden 
im Jagdſchützer Walde verſteckt aufgefunden. Die Fäſſer 


rühren wahrſcheinlich von einem Diebſtahl her und können 


Berg den Beſitzer vom Poltzeipoſten in Jagoſchütz abgeholt 
werden. 85 
§ Ein Einbruch wurde geſtern nacht in das Kreis⸗ATran⸗ 
kenhaus in Bleihfelde verübt. Dort drückte ein unerkannt 
entkommener Dieb zwei Fenſterſcheiben ein und ſtahl aus 
einem unverſchloſſenen Schrank 200 Zloty. . 
$ Geſtohlen wurden aus dem Vorraum des Bismarck⸗ 
turms fünf Meſſingrahmeſ, vor deren Ankauf die Altmetall⸗ 
händler gewarnt werden. . 
Berhaftet wurden im Laufendes geſtrigen Tages fünf 
Triſter wegen Lärmens auf den Straßen. N 
* * ka 1 . 
Vereine, Veranſtaltungen 1c. 
Auf das heute abend (Freitag, den 16. 3.) im Zivilkaſino ſtatt⸗ 
findende Konzert (Viol. und Kl.), veranſtaltet von den Lehr⸗ 
rräften des hieſigen Städt. Konſervatortums zugunſten der Volks⸗ 
küche, weiſen wir nochmals hin. Eintrittskarten zum Preife von 
1 bis 4 Zloty find noch im Vorverkauf in der Buch⸗ und Muſi⸗ 
kalienhandlung von Yan Idzikowſtiß Gdanſka 16/17, und an der 
Abendkaue zu haben. 5 4265 
* * 7 
0 i 2 
* Czarnikau (Czarnköw), 16. März. Am Diensläg, den 
20. März d. J 
markt ſtatt. 1 0 i 
R Kreis Filehne (Wielen)« 14. März. V 
Kreiſe finden z. Z. die polizeilichen Nachreviſſo⸗ 
nen der Wiegſchalen, Maße und Gewichte ſtatt. 
Die meiſten Landwirte haben die Wiegſchalen nicht eichen 
laſſen, da fie ſich dazu nicht verpflichtet glaubten, weil fie die⸗ 
ſelben nur zum privaten Gebrauch haben. 
die Wiegſchalen nebſt Gewichten beſchlagnahmt werden, und 
werden die Säumigen außer der Nacheichung noch eine 
Strafe zu zahlen haben. 5 ie 8 
fs Wollſtein (Wolſztyn), 15. März. Am letzten Montag 
fand die Generalverſammlung des evange⸗ 
liſchen Jünglings⸗ und Männervereins in 


ſeinen neuen 5 im Pfarrhauſe ſtatt, die der 
Borfigende, Kaufmann Br. Sch 
Jahresbericht gab das Mitglied Nieke und den Kaſſen⸗ 


u lz, eröffnete, Den 
bericht erſtattete Kleys. Die Vorſtandswahl brachte mit 
Pt Ausnahmen eine Wiederwahl der bisherigen Mit⸗ 
glieder. 4 27 * eee 1 
in Wonorze (Kr. Inowroclaw), 15. März. Ein Brand 
brach am Mittwoch gegen 12 Uhr mittags hier in dem 
Haufe der Frau Frey aus, das pon den Familien Buſſe 
und Schmidt bewohnt wurde. In kurzer Zeit war das 


e 


t ſt ach, 


Dienstag 


ſächlich 
und Bücher für Schulzwecke für 13,2 Mill., Bücher und au⸗ 


findet hier ein Bieh⸗ und Pferdes, 


In unſerem 


Jetzt ſollen aber | ! 


Strohdach von den Flammen verzehrk und die morſchen 
Wände zum Teil eingeſtürzt. Es ſei hiermit wieder 
darauf hingewieſen, daß eine ſo reiche Gemeinde wie Wo⸗ 
norze, wo in lotzter Zeit faſt alljährlich etwas abbrannte, 
bis jetzt noch keine Feuerſpritze beſitzt. Bis die 
Spritzen aus den Nachbardörfern herankommen, hat das 
Feuer ſchon alles erfaßt. Es wäre Aufgabe der maßgeben⸗ 
den Faktoren, darauf zu drängen, daß dieſe Gemeinde eine 
Feuerſpritze erhielte. 

r Zirke (Siralow), 13. März. Daß manchmal auch ein 
frommer Wunſch böſe Folgen nach ſich ziehen kann, mußte 
ein einer „frommen Gemeinſchaft“ angehörender Beſitzer K. 
aus Neuſorge erfahren. Von dem Gemeindevorſteher aus 
Schneidemühlchen war ihm ein amtliches Schreiben zuge⸗ 
ſchickt worden, welches ihm nicht ſo recht zuſagte. Er ſchickte 
dasſelbe zurück mit dem Vermert auf der Rückſeite en 
vergieb ihnen, denn fie wiſſen nicht was fie tun“. Jetzt 
mußte er dafür hundert Zloty Strafe und noch dazu die 
Gerichtskoſten zahlen. ö 


Polens Handel mit deutſchland 1927. 


Das Warſchauer Statiſtiſche Zentralamt hat ſoeben 
Zahlen über den Handel mit den einzelnen Län⸗ 
dern im letzten Jahre veröffentlicht, woraus ſich ergibt, 
daß bei der polniſchen Ausfuhr Deutſchland 
hauptſächlich Holz, Lebensmittel und Me⸗ 
talle gekauft hat. Die Geſamtausfuhr Polens nach 
Deutſchland betrug 804,7 Mill. Zloty oder 467 Mill. Gold⸗ 
franken gegenüber 330,5 Mill. im Vorjahre, während Polen 
aus We Waren für 738,6 Mill. Zloty oder 428,6 
Mill. Goldfranken gegenüber 211,6 Mill. im Vorjahre be⸗ 
zogen hat. Polens Einfuhr aus Deutſchland 

hat ſich alſo verdoppelt. Ahnlich ſtarke Fortſchritte 
at nur die polniſche Einfuhr aus der Tſchechoſlowakei, 
änemark, Rußland und Rumänien aufzuweiſen, während 
der Handel mit Frankreich und England nicht ſo ſtark ge⸗ 
ſtiegen iſt. N 

Von der polniſchen Ausfuhr nach Deutſchland entfällt 
der Hauptpoſten mit 306,2 Mill. Zloty auf Holz, während 
an zweiter Stelle Lebensmittel mit 261,6 Mill. ſtehen. Die 
polniſche Holzausfuhr nach Deutſchland hat ſich im abge⸗ 
lauſenen Jahre gegenüber 1926 ungefähr verdoppelt, wo⸗ 
gegen die Lebensmittelausfuhr nur wenig geſtiegen iſt. Zu⸗ 

genommen hat auch die Ausfuhr von Metallen und 
Metallwaren, die 1927 114,5 Mill. betrug. Hierbei 
handelt es ſich hauptſächlich um Zink. Von der polniſchen 
Geſamtausfuhr von Holz, die 635 Mill. Zloty betrug, hat 
Deutſchland fast genau die Hälfte gekauft, von der Geſami⸗ 
ausfuhr von Lebensmitteln mit 607,5 Mill. ebenfalls 
beinahe die Hälfte. Weiter war Deutſchland ein beſonders 
wichtiger; Käufer für Pflanzen und Sämereien. 
wovon es 30,8 Mill. Zloty abnahm gegen 68 Mill. Geſamt⸗ 
außfuhr. Von der polniſchen Geſamtausfuhr von Teytil⸗ 
wären in Höhe von 146,7 Mill. Zloty kaufte Deutſchland 
nur 20,3 Mill., von der Ausfuhr von lebenden Tieren von 
191 Mill. nur 15,7 Mill., und zwar hauptſächlich Gänſe. 
Dagegen war Deutſchlands Anteil an der Geſamtausfuhr 
von tieriſchen Erzeugniſſen von 38,9 Mill. mit 
173 Mill. wieder ſehr groß; hierbei handelt es ſich haupt⸗ 
ſächlich um Butter. Weiter kaufte Deutſchland hauptſächlich 
organiſche Chemikalien für 91 Mill, Breun⸗ 
ſtoffe (hauptſächlich Erdölerzeugniſſe) für 8,2 Mill., Bau⸗ 
materialien für 4 Mill., anorganiſche Chemi⸗ 
kalien für 34 Mill., Papier und Papierwaren 
für 3.5 Mill., Farben für 32 Mill., Minerale für 
IR ill,, Maſchinen und Apparate für 1½ Mill. 
uf “ 


Bei der poluiſchen Einfuhr aus Deutſchland 
ſtehen an erſter Stelle Maſchinen und Apparate mit 


115,0, Mill. Ztoty bein einer Geſamteinfuhr von 225,7 Mill., 


ſo daß Deutſchland über die Hälfte des Geſamtbedarfs ge⸗ 
liefert bat. + Weiter enffallen von einer Einfuhr 5 M 
etallwaren für 1867 Mill. auf D . 
Kill. Joty, wogegen Deutſchland bon der polniſchen 
Einfuhr von Textilwaren in Höhe von 758,3 Mill nur 
67,6 Mill. lieferte. Bei dieſer Geſamteinfuhr handelt es ſich 
aber hauptſächlich um Baumwolle und Wolle, die 
natürlich größtenteils aus den Vereinigten Staaten und 
ferner aus England und Frankreich bezogen wurden. Sehr 
groß iſt dagegen Deutſchlands Anteil bei der Einfuhr von 
Mineralien mit 62,1 Mill. gegenüber 104 Geſamt⸗ 
einſuhr. Hauptſächlich handelt es ſich dabei um Zink und 
Eiſenerze. Weiter lieferte Deutſchland elektriſche 
Apparate für 49 Mill. bei einer Geſamteinfuhr von 73,5 


Mill., organiſche Chemikalien für 44,4 Mill. bei 141,4 Mill. 


Geſamteinfuhr, Papier und Papierwaren für 42,5 Mill. 
bei 76,8 Mill. Geſamteinfuhr, tieriſche Erzeugniſſe (haupt⸗ 
ſächlich Leder) für 379 Mill. bei 214,7 Mill. Geſamteinfuhr, 
unorganiſche Chemikalien für 26,1 Mill, 
für 21,5 Mill. bei 373 Geſamteinfuhr, 
er ia Mill. bei 66,9 

ür 173 


Fahrzeuge, (haupt⸗ 
; Mill. Geſamteinfuhr, 
l. bei 28,4 Geſamteinfuhr, Inſtrumente 


Ber BE eugniſſe für 11 Mill., Konfektion für 8,1 Mill. 
ty uſw. 
die deutſchen Lieferu ngen ſtark zugenommen. 


Polen und das Nohſtahlkartell. 


5 Um der zunehmenden Aufnahmefähigteit ſeiner inneren Märkte 
Re ee een e . | 
des Rohſtahltartells eiue @rhböhung ibrer Beteiligungs 
* ote gefordert. Anfänglich war beabſichtigt geweſen, das Pro⸗ 
uktionsprogramm für das zweite Trimeſter zu erhöhen und der 
‚entraleuropäifchen Gruppe im Rahmen dieſer Tonnageerhöngung 
Satisfaktiun zu geben. Als daun die Produktionstonnage die 
gleiche blieb, wie für das erſte Trimeſter, gab man den Sſter⸗ 
reichern, Ungarn und Tſchechoſlowaken inſofern Genugtuung, als 
fie provlſorſſch für die über ihr Produktionsprogramm hinaus⸗ 
gehende Tonnage nur die Hälfte der Straf quote zu 
zahlen haben. Die Polen waren von ihrer urſprünglichen For⸗ 
derung, ihre Exporttonnage auf 500000 To. zu fixieren, bei gänz⸗ 
licher Freilaſſung des inneren Marktes, etwas herabgekommen 
und forderten für den Export nur noch 350 000 To., während das 
Kartell auf ſeiner urſprünglichen Forderung von 300 000 To. per- 
harrte, und auch dieſen Export weiter mit dem inneren Markt in 
Verbindung halten will, was die Polen ablehnen. Ob es fpäter 
zu einer Einigung kommt, iſt noch ungewiß. 
- x j 


Beitriit Polens zu Internationalen 


Miniſter Gliwie über den 

TE Stahlfartell 

Das Mitglied der polniſchen Delegation für die Verhandlungen 
über den Beitritt Polens zum Internationalen Stahlkartell, Mi⸗ 
niſter a. D. Slimie, erklärte Prenevertretern, daß das bis⸗ 
herige Fernbleiben Polens rom ‚Kartell darauf zurückzuführen ſei, 
daß die Produktion in Polen nach Verluſt des deutſchen und ruſſi⸗ 
n- Marktes exit 75 Prozent derjenigen von 1914 erreicht babe 
und Polen daher auf die vom Kartell vorgeſchlagene Verhältuis⸗ 
formel zwiſchen Inlandsproduktion und Exportquote nicht eingehen 
könne. Nach Anſicht von Gliwie ſind aber die Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten nur noch „geringfügiger Natur“. Es beſtehe daher 
durchaus die Möglichkeit, daß in kurzer Zeit eine endgültige Ver⸗ 
ſtändigung über den Beitritt Polens zum Internationalen Stahl⸗ 
kartell erzielt werde 


Hauptſchrittteiter: Gottbold Starke: verantwortlicher Redak- 
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Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 57. 


hatte die mitteleuropäiſche Gruppe 
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Baumaterialien 


faſt allen Gruppen der Einfuhrwaren haben 
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Der sparsamen Hausfrau zur Beachtung! 


Benötigen Sie einen rein weißen 


Klavierstimmer 8 5 
Ph. Kloss, Danzig 


An der neuen Mottlau 6. gtr,, trifft in den 
nächsten Tagen zum Stimmen und 
Reparieren von Pianinos, Flügeln, Har- 

moniums esc. hier ein. 4257 


Was Gott tut, das iſt wohlgetan! 


Am 13. d. Mts., früh 9 Uhr, verſchied plötzlich 
an Herzſchlag mein lieber Mann, mein liebes, gutes 


Vätchen, unſer lieber Bruder, Schwager u. Onkel, der Sofortige Aufträge von Bydgoszoz und der dauerhaften 2951 
anzen Umgegend nimmt die Geschäftsst. dieser > 0 
ö Brennereiverwalter WR Pelrins und meine Danziger Adresse entgegen. U nen 
2 2 Spezialität Mal al a 
einrich Meier neunuturbeiten von alten Liu 
im 57. Lebensjahre. Schlechtklingenden Klavieren 
Sn; Befer, Traur I I I Zu akademischen Konzerten => ® 


Emma Meier geb. Lange 
und Tochter Käthe. 
Nakel, den 13. März 1928. 


Die Beerdigung findet am Montag, den 19. März, 
nachm. 3 Uhr, von der Leichenhalle aus ſtatt. 2254 


habe ich für dle ersten Künstler 

Klaviere gestimmt, unter anderen 

tür den grossen Komponisten 
Dr. Richard Sfrauss. 


DE Plchtung Handwerker! mm 
In Kreis- und Garniſonſtadt mit höheren 

chulen iſt die Niederlaſſung eines Inſtalla⸗ 
teurs oder Dachdeckers nötig. erkſtatt am 
Markt vorhanden. Ca,. 750 2 jährl. erforderlich. 
Offerten mit Rückporto unter N. 3789 an die 


Dann verlangen Sie: 


ZH 


Sy UNE 


— 2 — — | 
mit 4 Staatspreisen u. 22 Aus- 
zeichnungen preisgekrönt. 


Unterricht Deutſche Rundſchau erbeten. In allen Drogerien und Farbgeschätten erhältlich. 
Am 15. März, mittags 12'/, Uhr. ent⸗ n. Buchführung f 
ſchlief ſanft nach kurzer Krankheit nach Maſchinenſchreiben August Die f 1 
einem arbeitsreichen Leben unſer 3 80 e Pr 
lieber Vater, Schwiegervater, Groß⸗ Jahresabſchlüſſe Brunnenbaumeister hi) nu Ur Kae Reflameflänhen 
und Urgroßvater i durch 2822 Bydgoszoz, Gdanska 30 17 D f 22 f febenfinft.gela. (Bahn, aufen Ste in grober 
Carl Peter Bucher ⸗Reviſor Telefon 782 Telefon 782 ul I QMEnsir np E ſeite), f. Zuckerwaren⸗ Auswahl und eigener 
im 80. Lebensjahre. Im Namen G. Vorreau baut und repariert 3228 NEN fabr. u, a., zu verg. 1763 Ausarbeitung, auch 


unerreicht an Quautät || Sole, Grunwaldzta 25. gegen Kredit 1829 
unc Treiswürdiokeit, ın — S⸗auhgeſchäft Diuga 3 


allen modernen Farben . (Friedrichſtr.). 
Kirchenzeltel. 


aller trauernden Hinterbliebenen 
Julius Lange u. Frau geb. Peter. 
Brahnau, den 16. März 1928. 

Die Beerdigung findet am Montgg, 
den 19. März, nachmittags 3 Uhr. 


Jagiellonska 14. 


| Damenſchneiderin Brunnen ‚Pumpen 


Sienkiewicza 32, 1. 922] jeder Art schnell und billig 


Reelle Bedienung! 
Billige Preiſe! 


vom Trauerhauſe aus ſtatt. 1836, 7 3 deiaenjtor ||: Bed ließende Wer verleiht gutes 
Bei Gicht. | Uschian | Rewen-u.Sopfldmerz. . Bee, aiatesene| Die verebe 5 
Rheuma, Sure an had 7 P 95 . e in gute Hände nur zum 
x aben ſich Togal · Tablotton hervorragend bew 273 ne >. Privatgebrauch? Off. 
Budo sgeg Szubin en 00 eint 2 . Waschserde „Brombere- neue beihätteit. Dei. Ge, 
Celefon r oss Telefon Nr & { x * 2 9 5 En Maas, 1195 Uh Wir bringen jest ein 
| Kdr.⸗Gottesdſt. Nachm. 5 stm 
ee 2. ME Ski. Suie Qualitäts- 
. * . g „Vereins i „ 
. n 


tag, abds. 8 Uhr Paſſions⸗ 
an dacht im Gemeindehaus. 

Evangl. Pfarrkirche. 
Vor m. 10 Uhr Pf. Heſekiel. 


‚Dentisten 
Jagiellonska (Wilhelmstr.) 9. 


Sprechstunden: 13282 
K durchoehend vor 9 bis 5 Uhr 


nach Karlsbader Art 


pro Stück 6 gr. 


heraus. Dieſes Brötchen 
Vorm. ½12 Uhr Kdr.⸗iſt in der Form ein 
Gottesd en !. — Dienstag. wenig länglich, mit 
abds. 8 Uhr Blaukreuz⸗ einem leichten Schnitt 
Verſammlung im Konfir⸗ auf der Oberſeite, her⸗ 
mandenſaale. vorrag. im Geſchmack 
Chriſtustirche. Vorm. u. bleibt lange friſch u. 


Maſchinentechniſche Abendſchule 


Togal, & 2 Dr 9 5 1 3 = begiehen 
AI, 3 Fr.⸗T. ½ 12 Uhr r dur uniere aden, 
Müller, Danzig. Kaſſub. Markt 23. Feenfäure Öottesbienft im Gemeindes| Niederlagen u. weihent 

Am 12. April, abends 6 Ahr. auel hauſe. — Mittwoch, abds. Milchwagen. 4185 


8 Uhr: Bereinsftde des 


Jung⸗Männervereins. Dwör Szunjcurski 


Luther- Kirche, Fran⸗ Spokd: 
Ma enfirahe 87/88. "Born. Molkerei & Bäckerei, 
10 Uhr Gottesdienſt, Pfr. Jackowskiego 25/27 
mit Freilauf u. prima Bereltung Laſſahn. 11 Uhr Kdr. skiego 25/27, 


Gottesdienſt. — Nachm. Leleton 254. 


liefert gegen Kassa für 200 1 % Une Jugendbund. — 
Kietpinski 4006 Nachm. 5 Uhr Erbauungs⸗ Kulſchwagen 


Bydgoszcz, Grunwaldzka 146. bande, At woch 60 be. Parkmagen, Seibt 


8 Uhr Paſſionsandacht. fahrer, Cabriolettwag., 


j . —— ͥ f Alappmwag, ofte- 
322 DO SHEREEUG I DIE GRERERE NGTUNE nerſtraße 105 Vorm. 10 riere billigit; auch w. 
Erstklassiges 


Uhr: Predigtgottesdienſt. alte Kutſchwagen ſaub. 
2 * 
Radioserät 


1137, Uhr Chriftenlehre.— u. reell aufgearbeitet, 
Alojzy Glyda & S- Rd 


20 
Freitag, abds. 7 Uhr Paſ⸗ 1 ile Notes, er 
Gdaüska 158, "4243 Telefon 738. 


ſionsgottesdienſt. 
Anme men 
—  ——— 


beginnt ein II., IV. u. VI. Semeſter für 
Maſchinen⸗ und Elektrotechniker, Werk⸗ 
meilter, Monteure, Betriebstechniter, 

Maſchinenmeiſter. 220 


Ceemaſchiniſtenſchule 8 


tagtlich anerkannt. 

Am 17, April, abends 7 Uhr. 
beginnen Kurſe für Klein⸗Maſchiniſten 
für Seemotorichiffe, Klein⸗Motorführer 
ſchiſaper a d der See⸗ u. Binnen⸗ 
ſchiffahrt. Anmeldungen ſofort. Raten: 

zahlungen. Näheres Programm. 


Haushaltungsturfus | 
Kreislandbundes Wabrzerno 


„unter Leitung gepr. Fachlehrerin. 
Gründliche, praktiſche Ausbildung in: Kochen, 
Kuchen und Tortenbacken, Einmachen, Schnei⸗ 
derei, Schnittzeichenlehre, Weißnähen, Hand» 

. arbeiten, Mäſchebehandlung, Glanzplätten, 
Hausarbeit, Gymnaſtik, Singen, poln. Sprach⸗ 
2 unterricht. 
Beginn des 3⸗Monatskurſus vorausſichtlich 
am 16. April 1928. 

r Proſpekte gratis. 
Anmeldungen nimmt ent 
Kreislandbund St. zap. W 
Telefon Nr. 43. 


u 
7} 
a 
7 Rynek 365. 
m Cbriſtl. Gemeinſchaft, 

Marcinkowskiego (Fiſcher⸗ 
A be e Drahtseile 
5 Kdr.⸗Gottesdſt. Nchm. 3¼ Manfseile 
u 
ia 


erhielten bei den großen auer prüfungen seitens der D. L. d. 
bei allerschärfster Konkurrenz als einzige Maschine 


2 erste Preise u. 2 silb. Medaillen. 


Sämtliche Größen 1—4 m zu günstigen Bedingungen | 
sofort ab Lager lieferbar, desgleichen ws 


Orig. Siederslebener Drillmaschine „Saxonia“. 


Arthur Lemke, Grudziadz. 


Uhr Jugendbd. Nachm. = 
5 Teer- u, Weißstricke 


Uhr Evangeliſations⸗Ver⸗ 
liefert 2785 


— 5 97 8 belle 
abends 8 Uhr Bibelſtunde. 1 
Ev. Gemeinſch. (früh. B. Muszynskei. Seil- 


9 Fre 
Jauchefäſſer * — — 
(Fiſcherſtr.) 8b. ends 

mit Jaucheverteiler auf Holzlager gelagert, Slant ee 5 
aus ſtarkem verzinkten Blech, kaufen Sie bei 05 f 


: A J 7 t Geſangſtunde. 
mir 10 bis 20% billiger wie bei der Konkurrenz. Baptiften: Gemeinde, 


inkt, à 65 zip. Stck., mit * ö 
auchepumpen rant F tadellef Funztton Uh Hottesdienſ. e 


egen: 2 
abrjezno 
4002 


- > die die di ke X. X. X. 8135 Becker. 11 Uhr: Sonn. 
F er EDER ED ED ED AD AD a AO AD AD abi 2 J. Rytlewski, 398 ta sſchule. Nachm. 4 Uhr 
Maſchinen- und Eiſenlager⸗Reparaturwerkſtatt, dienſt, Pred. Becker. 
Kulturtechnisches Büro Waföinen- und Gifenla 22 ge . Ditaien, Ned. And, 


v. Otto Hoffmann, Kulturtechn. 
in Gniezno, Trzemeszynska 69 
Spezialaustührungen v. Drainageanlagen 
Wiesenbau, Ent- u. Bewässerungsanlag. 


Projektaufnahmen, Kosten voranschläg. 
Vermessungen und Gutachten, 3150 


verfammlung, Nachm. 6¼ 1405 
Uhr Jugendverein. Don⸗ p 
or SLR 
ibel⸗ un ebetſ unde. 
Schleuſenau. Vorm. 10 Bodgofzes T. 4 
ur 8 danach Freitag, den 16. März. 
indergottesdſt. Donners⸗ . 
tag, abds, 7 Uhr Paſſions⸗ abends Uhr: 


Al. Barselfer. Vrm. Doktor Klaus 


10 Uhr Leſegottesdienſt,, Luſtſpiel in 5 Akten 
danach Kindergottesdienſt. von Adolph L'Arronge. 


Färberei | 


Berg⸗Ahorn 


geſchnitten 13—80 mm, aſtrein, ſehr 
breit, weiß, offeriere mit 3 Waggons 
ab meinem Lagerplatz Swarzedz bei Poznan 


Holzhandlung G. Wilte, Poznan 


Sew. Mielzynskiego 6. 3570 


. Frühlingsnahen. 


Der Magiſtrat der Stadt Bydgoſzez — Tiefs ’ a f 
bauamt — ſchreibt hierdurch eine ers Der Frühling ist nun nicht mehr weit, 


Submiſſion zur Ausführung von etwa Es braucht die Frau ein neues Kleid, 4255 
25000 Quadratmetern Ausbeſſerungen N 
des Straßenpflaſters im Budgetiahr Wer aber leider keines hat, 


1928/29 in der Stadt Bydgoſzcez aus, 8 1 i 
„gepinsungen und © ertenb anteits Tind| 40 Möcht auch gern 1 1 7750 7085 Stadt. 
erhältlich im Bau⸗Büro des Tiefbau⸗Amts, i 
ee 38, Hof, gegen eine Gebühr von A 0 n 
oty. 5 
Offerten ſind in verſiegeltem Umſchlag und 
mit einer enfiprecienden Ghee in, der Regie Sie gibt selbst alten Stoffen Glanz, 
ratur des Tiefbauamts (Zimmer Nr. 8 - 
zum 22, 3. d. Is., 12 Uhr, niederzulegen. Zu Dann strahlst Du auch in Eleganz, 4 


diefer Stunde erfolgt die Oeffnung der 


Offerten. Wenns. auch noch schneit und manchmal kalt, 
Der Magiſtrat behält ſich das Recht der 


40 
freien Wahl des Offerenten vor. Der Lenz ist, doch „lm Anzug bald, 
Magislrat," Fred Nagel! Pedziemmych Drum EICHE e RR ts 

- "Ca eee e Sonst bleibt der Lenz Dir freudeleer, 
5 Der Frühling macht die Erde neu, 


Neu! Zur Beachtung. Neu! Den Anzug Proebstels Färbe rel. 
Künstlerische Porträts und Familien-Gruppen-Auf- 5 u 
Chem. Waschanstalt, ul. dan sha 14. 


nahmen in Ihrem eigenen Heim bei 
höchster Vollendung der elektr. Lichttechnik 
und Apparate zur Tages- und Abendzeit. 


Wtelno. Vorm. 10 Uhr] Fee; 
Weiffionsgottesdienit und eikag er 
Na Nachm. ab. 7 Uhr abends an 
Menſe, Scpubin. Nachm. der Theaterkaſſe. 
8 5 Uhr Paſſtonsandacht in * 
Deutſche Caſino Geſellſchaſt Mocheln. Freitag, nachm. | Sonntag, den 18. März, 
„Erholung“. 6 be Softonsamast. | nachm. & un: 
Hiermit laden wir unſere Mitglieder zu der amlıo Uhr elek. a zan rn 
.. N 2 Uhr eßten Male 
24. März, abends 7 Uhr PR ac, 2 he z leinen Dreilen: 
im Caſinogebäude ſtattfindenden Natel. Vorm. 10 Uhr Ich hab mein erz in 
Miſſtonsgottesdienſt, dan. 
Generalverſammlung . beſdelbergperloken 
mit folgender Tagesordnung ein: in * Abends 8 Uhr 
1. Entgegennahme des Jahresberichtes und] tag, nachm. 4 Uhr 5. Paſ⸗ era N 
Feſtſtellung des nächſtjähr. Haushaltplanes. ſionsandacht. zu ermäßigten Preiſen: 
2. Entge ennahme des Rechnungsberichtes des Barein, Vorm. / 11 uhr 
Kaſſenführers u.des Berichtes d. Kaſſenprüfer. Leſegottesdienſt im Kon⸗ ff |) 1 
3. Entlaſtung des Vorſtandes und des Kaſſen⸗ |firmandenfaale. 12 Uhr 
führers. Kindergottes ienſt. Vorverkauf i. Johne's 
4. Neuwahl des Geſamtvorſtandes. Pakosc. Vorm. 10 uhr Buchhdlg. Am Tage der 
5. Satzungs⸗Aenderungen. Gottesdienſt, dan. Sitzung Aufführung von 11—1 
6. Geſchäftliches. der vereinigten Körper⸗ und eine Stunde vor 


4 
2 


Photographische Kunst-Anstalt F. Basche) EEE EEE Hinterher gemütliches Beilammenſein. cn. 5 Uhr Ballonslan der Theaterkaſ 4 
Bydgoszez-Okole. 30s Telefon Nr. 64. 222 2 AZ ZIZX—zZ PP 4191 Der Vorſtan d. Andacht. Hie vertuna. 
. Nach der Erzählung von Alexander Dumas 2 Diamanten) spielt in der Zeit des Königs Ludwig XIII. und des 


N a. T A 81e n k au Kardinals Richelieu, in der Rolle des 


N m E 2 5 A U 3 N 
Frei Bintritskartn Die Sonntaeinsch Die drei M usketiere 5 allem ber ie ae de Dei al Ou ds alan N 
ieE itts 18 8 i nu. zu allem bereiten Gauner, der Degenhelc 2 5 0 
Freie Eintrittskarten bis Sonntag einschl. eee e N 215 Filmfabrik: UNITED ARTISTS, 


ungültige. ——. . 
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ff Beginn Heute, Freit Premiere. 4268s . „In der Hauptrolle: Außerdem : 
Kino Rristal : 6.45, 8.50 Das gewaltige e -Filmkunstwerk Europ, „Das Grabmal des Maharadscha. 1 Der bekannte, Beiprogramm. 
Trotz gewaltiger Unkosten Produktion, ausgezeichnet mit der göldenen Me- Der Roman einer Priesterin des Orients in 12 groben, spannenden, zum Teil ko- berühmte Lag, Deutsche Beschreibg, 
gewöhnlicheEintrittspreise daille auf der Intern, Film-Ausstellung'in London. rierten Akten uach dem bek. Roman von Jose Germain „La Vertale du Gange“ BernardGötzke Ganzes 13 Akte. 


